Anzeigenpreis 15 Groſchen für die 
Millimeterzeile. 
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24. Jahrgang des poſener Genoſſenſchaftsblattes. 


Landwirtſchaftliche eee — 
ſich der landwirtſchaftliche Betrieb der Wirtſchaftslage anpaſſen? 
— Zur Rechtfertigung der Zinspolitik. — 


Viehſeuchen. 


Geldmarkt. 


5 Kurſe an der Poſener Börſe vom 7. September 1926. 
Bank Przemystoweow L—II. C. Hartwig I. zteEm. 


x i — w] (I Akt. zu 50 zt —— 21 
Bank Zwiazku I-XI. Dr. R. May, L-V. 39.—000 
Em. 7,75 % e Spolka Drzewna 

Polski Bank Handlowy VII. Em. — 60 % 
I. IX. Em. % [ Miyn Ziemianski 

Poznanski Bank Ziemian 1. -I. Em. ` 1,90 % 

I. V. Em. —.— 70 Unja 1.—III. Em. 7 
. 9 I. zl⸗Em. (1 Akt. zu 12 20 7,50 zł 
- (1 Aktie zu 50 21) — — Z} Atwawit (1 Aktie z. 250 21.) —.— 2 


Centr. Stór I. 2l⸗Em. mr 4% Bof. landſchaftl. Pfobr, 
or 


; (1 Akt. jr 100 zt) —.— zł egsſtcke. — 7 
SGoplana I. zl-Em. 3½—4 % Bof. landſchaftl. 
(L Att. zu 10 zt) —— at | Pfandbr. Kriegs⸗Stäke. 12,.— % 
an antorowicz 4% Poſ. Pr.⸗Anl. Vorkriegs⸗ 
LI. Em. 6.9.) 4 75 % ] Sich —.— 


e. , 
6°/, Roggenrentenbr. d. Pol. 
Landſchaft pr. dz. 13,45 21 
8% Dollarrentenbr. d. Poj. 

Landſch. pro 1 Doll. 6,50 zł 


Herzfeld Victorlus I. zb Em. 
(1 Akt. zu 50 20 —— zł 
9 r. przetw. ziemn. 

LIV. Em. „ (6. 9.) 120.— % 


J i| 
10% Eiſenbahnanl. pro 100 21 
i 153, — zł 


5 % Konvertierungsanleihe, 1 Dollar = Zloty 9.— 
pro 21 100,— 50 „ 1 deutſche Mark — „ 2,148 
8% poln. Goldanleihe, 1 Pfd. Sterling = » 43,81 
pro 21 100,— —— „ 100 ſchw. Frant. = „ 17438 
100 franz. Franken = zt. 26,65 | 100 holl. Gulden = „ 361,90 
60% Staatl. Dollar⸗ 26,72 


100 tſchech. Kronen — ” 


Ra 72,5) % 
i iskontſatz der Bant Polskt 10%. ; 
Kurſe an der Danziger Börje vom 7. September 1926. 


1 Doll. = Danz. Gulden 6,1435 100 Zloty = 

1 Pfund Sterling = Danziger Gulden 57.35 
Danziger Gulden 25,05 

’ Kurſe an der Berliner Börſe vom 7. September 1926. 

100 Hol. Gulden = 1 Dollar = diſch. Mk. 4.193 
deutſche Mark 168,17 5% Dt. Reichsanl. 0.49 % 
100 ſchw. Frank bank⸗Akt. 92,75 0% 

deutſche Mark 81,06 | Oberſchl. Koks⸗Werke 110,50 % 

1 engl. Pfund = Oberſchl. Eiſen⸗ 

deutſche Mark 20,362] bahnbed. 2 — % 
100 Zioly ` Laura⸗Hütte 50,— % 
UF deutſche Mark 46,70 | Hohenlohe⸗Werke 19,.— 0 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje. 


für Dollar: für ſchweizer Franken: 
(. 9.) 9— (4. 9.) 9.— (31. 8.) 174,15 (3. 9.) 174.25 
2. 9.) 9— 6.9.) 9.— (1. 9.) 174,15 (6. 9.) 174,35 
3. 9.) 9.— 77.9.) 9- (2. 9.) 174.20 (7. 9.) 174.38 


Tandwiriſchaftliches Sentralwochenblatt 
| für Polen me] 


Blatt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft St. 2. 


Blatt des verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen 


Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen T. 2. 
Blatt des verbandes der Güterbeamten für polen in Poynafi T. z. 
Blatt des poſener Brennereiverwalter-Vereins T. 2. 


— Der freihändige Holzverkauf. — 
Nl Das Weltgenoſſenſchaftsweſen. 
eutomiſchel. — Marktberichte. — Roggendurchſchnittspreis. — Radio. — Tierſchauen. — Zur Aufklärung über 
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26. Jahrgang des Pojener Raiffeifenboten 


Ur. 565 Poznań (poſen), Zwierznniecta 15, II., den 10. September 1926 7. Jahrgang 
r Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 3 

Inhalts verzeichnis: Geldmarkt. — Dollarkurs⸗Notierungen im Monat Auguft 1926. — Vereinskalender. — Vortragsb roſchüre. — 
i Bodenunterſuchungen. — Kredite für die Ausfuhr von Getreide. — Bücher. — Wie kann 


Die Gartenbau⸗Ausſtellung in 
o pf ud auverein 
aalgutbezug. — 


— Güterbeamtenverband. — 


Zlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje: 
1. 9.) 8.96 (4.9) 9,95 


2.9) 8,95 (6.9) 8,96 
(3.9) 8,95 (7.91 897 


Dollarturs:Notierungen im Monat Auguſt 1926. 


rt 


i Dollar zt 100. — n Dollar z 100,— 
Lag: in Danzig | in Warſchau] Dollar [g in Danzig | in Warschau] Dollar 
2. 9,06 9,07 111.088 
3. 9.— 907 {11111 
4. 9 06 9,07 111,038 
5. 9,10 9.07 10.989 
6. 9,05 — 11,050 
7 9,02 904 111,086 
g 8.99 902 11123 
10. 8 90 9,02 {11,235 
t, 8,98 9,02 111,198 
12, 8.99 902 111,128 
13. 9,01 — 111098 
14. 8,98 9— 111136 
16. ; 31.1 8,98 9— 111,186 
Bauernvereine und ; 4 
weſtpolniſche Landwirtfhaftlihe Geſellſchaft. A 
Dereins:Kalender. K 


Bezirksgeſchäftsſtelle Gneſen. 
Sprechſtunde in Janowitz im Kaufhaus Dienstag, den 
14. 9. 26, ab 10 Uhr vormittags. J 3 
Sprechſtunde in Witkowo in der Kaufhausmühle am Mitt⸗ 
woch, dem 15. 9. 26, ab 10 Uhr vorm. 


Bezirk Liſſa. 

Am 12. 9. findet in Poniec (um 145 Uhr im Schützenhauſe) 
eine Verſammlung mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Vortrag 
über „Herbſtbeſtellung“. 2. Gejchäftliches. 

Sprechſtunden in Rawiez am 10. 9. und 24. 9.; 

in Wollſtein am 17. 9. und 1. 10, i e 

Die abgeſagte Wie ſenſchau bei Liſſa findet am 13. 9. 
ſtatt, in Laßwitz und Alt⸗Laube am 14. 9. Treffpunkt am 13. 
um 1 Uhr mittags bei Conrad in Liſſa, am 14 um Uhr morgens 
Bahnhof Laßwitz, nachm. 3 Uhr im Gaſthaus Stolpe in Alt⸗Laube. 


Bezirk Bromberg. 

Bauernverein Fordon u. Uma. Verſammlung Sonnabend, d. 
11. 9., abends 7 Uhr im Hotel Herm. Krüger mit nachfolgender 
Tagesordnung: 1. Aufnahme neuer Mitglieder, 2. Vortrag über 
Bodenbearbeitung und Saatgutbeſtellung, 3. Geſchäftliches, 
4. Herbſtbeſtellung von Obſtbäumen, 5. Beſtellung von Holder» 
ſpritzen und Erſatzteilen, 6. Einziehung der Sterbekaſſenbeiträge, 
7. Beſprechung betr. Erntefeſt, 8. Be telun von Flurſchaubildern. 
9. Gedenkrede für das verſtorbene Mitglied, 10. gemeinſame Be⸗ 
n von Saatgut (Roggen und Weizen), 11, eg nei und 

nträge aus der Verſammlung. Piehl, Vorſitzender, 
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Landw. Kreisverein Schubin. Verſammlung Montag, den 
13. 9., nachm. 6 Uhr, Hotel Riſtau⸗Szubin. 

Landw. Verein Krölikowo. Verſammlung Dienstag, d. 14. 9, 
nachm. 6 Uhr, Gaſthaus Kijewski in Krölikowo. i 

Landw. Verein Sicienkb. Verſammlung Mittwoch, d. 15. 9, 
nachm. 6 Uhr, Gaſthaus Krüger in Sicienko. 

Landw. Verein Koronowo, Verſammlung Donnerstag, den 
16. 9., nachm. 4 Uhr im Lokale des Herrn Jortzik in Koronowo: 

Auf den vier vorſtehenden Verſammlungen wird Herr Dipl- 
Agr. Zern über Herbſtbeſtellung und Saatſorten ſprechen. 


Bezirk Oſtrowo. 


Sprechſtunden: Mittwoch, den 15. 9., von 11—1 Uhr in 


Kempen, Schützenhaus; 

Donnerstag, den 16. 9, von 9—11 Uhr in Kobylin bei 
Taubner. ; 

Landw. Kreisverein Krotoſchin ⸗Koſchmin. Verſammlung 
Sonnabend, den 11. 9., nachm. 6 Uhr bei Liebeck in Dt. Koſchmin. 
Vortrag Dr. Ptok⸗Poſen: „Renten, Aufwertung etc.“ 

Verein Kobylin. Verſammlung Sonntag, den 12. 9., nachm. 
urn: bei Taubner. Vortrag: „Anbau von Winterroggen und 

izen.“ 

Berein Wilhelmswalde. Verſammlung Montag, den 13. 9., 
abends 7 Uhr bei Adolf in Neuſtadt. Vortrag: „Bodenbearbeitung, 
Düngung, wor ut und Saat zur e x 

Berein aſchtow. ane e Diena en 14. 9., nach⸗ 
mittags 4 Uhr bei Morawski in ſchkow. Vortrag: „Saatgut 
Saat und Saatmethoden.“ 

Verein Wilſcha. Verſammlung Mittwoch, den 15. 9., nachm. 
43 Uhr bei Haupt in Grünau. Vortrag über: „Neuzeitliche Be- 
ſtellungsmethoden.“ 

Verein Lipowier. Verſammlung Donnerstag, den 16. 9. nach⸗ 
mittags 4 Uhr bei Neumann in Koſchmin. Vortrag: „Das Geſetz 
bom Minimum und die Herbſtbeſtellung.“ 

Die Vorträge in vorſtehenden Verſammlungen hält Herr 
Dipl.⸗Agr. Chudzinski. i 

Verein Reichthal. Die für Montag, den 13. 9., angeſetzte Ver⸗ 
ſammlung findet erſt am Montag, dem 20. 9., nachm. 6 Uhr, in 
Reichthal ſtatt. 

Bezirk Rogaſen. 

Landw. Verein Schmielau. Verſammlung Sonntag, d. 12.9., 
nachm. 6 Uhr. Benachrichtigungen betreffs der Mittelſtandskaſſen⸗ 
Rente ſind mitzubringen. f 

Bezirk Hohenſalza. 

Die nächſte Sprechſtunde in Mogilno findet am Dienstag, dem 
14. September, während der Vormittagsſtunden im Vereinshauſe 
in Mogilno beſtimmt ſtatt. Kloſe. 


Vortragsbroſchüre. 1 
— der diesjährigen Generalverſammlung der W. L. 
G. wurde der Beſchluß gefaßt, die dort gehaltenen Vor⸗ 
träge in der Form einer Broſchüre im Druck erſcheinen zu 
laſſen. Mit Rückſicht auf den verhältnismäßig hohen Preis, 
der für die Broſchüre wegen der unzulänglichen Zahl von 
Beſtellungen auf dieſe Broſchüre verlangt werden müßte, 
ſowie infolge verſpäteter Lieferung einzelner, auf dieſer 
Verſammlung gehaltener Vorträge ſehen wir uns gezwun⸗ 
gen, die Vorträge in mehreren Folgen des Landwielſchaft⸗ 
ichen Zentralwochenblattes zum Abdruck Re 


Landwirtſchaftliche Lehrlingsprüſung. 

Wir bringen nochmals in Erinnerung, daß Ende Sep⸗ 
tember die diesjährige Lehrlingsprüfung ſtattfindet und 
Anmeldungen nur noch bis zum 15. September entgegen⸗ 
genommen werden. Der Ort und die Zeit der Prüfung 
wird noch jedem Teilnehmer rechtzeitig ſchriftlich bekannt 
gegeben werden. 

Der Anmeldung ſind beizufügen: 

a) die . des Lehrherrn, 

b) ein ſelbſtverfaßter und ſelbſtgeſchriebener Lebens⸗ 


N lauf, 

„c) das letzte Schul und evtl. Winterſchulzeugnis, 

d) eine Anmelde- und Prüfungsgebühr von 20 Zloty, 
die der Prüfling im Falle der Ablehnung der An⸗ 
meldung nach bang von 3 Zloty für Porto und 
3 zurückerhält. 5 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft E. V. 

ognań, ul. Fr. Ratajcezaka 89 I. 


Bodenunterſuchungen nach Neubauer. 
Mit Rückſicht auf das große Intenreſſe, das von ſeiten 
unſerer Mitglieder den Bodenunterſuchungen nach Neu⸗ 
bauer entgegengebracht wird, haben wir mit Herrn Che- 


cher er bereit iſt, die Feſtſtellung der in Fra e kommenden 
Nährſtoffe nach Neubauer, ſowie die Beſtimmung der 
Bodenſäure für 30 Goldztoty durchzuführen. Bei Aufträ⸗ 


gen auf wenigſtens fünf Bodenunterſuchungen wird eine 


Sprogentige Preisermäßigung, bei noch größeren eine mei» 
tere Ermäßigung nach Vereinbarung gewährt. Herr Che⸗ 
miker Kettler führt auch ſonſtige agrikulturchemiſche Unter⸗ 
ſuchungen durch und iſt bereit, unſeren Mitgliedern das 


größte Entgegenkommen bei der Preisberechnung zu ge 
w W. L. G. 


ähren. ; 


| 6 | velanntmachungen und Verfügungen. 6 


Kredite für die Ansfuhr von Getreide, 

Das Minifterium für Handel und Gewerbe ſchickte der 
Landwirtſchaftskammer die näheren Bedingungen für Ge⸗ 
währung von Krediten aus dem für Exportzwecke von Getreide 
beſtimmten 20 Millionen⸗Kredit zu. Nähere Mitteilungen 
erteilt Intereſſierten die 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft E. V. 


Schäfers Lehrbuch der Hauswirtſchaft. Ein Leitfaden für 


den Unterricht an den Haushaltungsſchulen und zweckverwandten 


Lehranſtalten, ſowie eine Anleitung zur Exlernung und Führung 
der Hauswirtſchaft, unter beſonderer Berückſichtigung der länd⸗ 
lichen Verhältniſſe. 8. Auflage. Bearbeitet von Landesökonomie⸗ 
rat R. Haecker⸗ Freiburg. Mit 145 Textabbildungen und einer 
farbigen Pilztafel. Preis geb. M. 5,— Verlag von Eugen 
Ulmer in Stuttgart, Olgaſtraße 83. — Das bekannte Schäferſche 
Lehrbuch der Hauswirtſchaft liegt bereits in 8. Auflage bor, der 


beſte Beweis ſeiner Wertſchätzung und Verbreitung. Das Buch 


eignet ſich aber nicht nur für Schulzwecke, es dürfte auch allen 
jungen Mädchen auf dem Lande ein vorzüglicher Ratgeber zur 
Erlernung der Hauswirtſchaft ſein. Aus dem reichen Inhalt 
ſeien nur folgende Kapitel erwähnt: Die Wohnung, die hauswirt⸗ 
ſchaftlichen Geräte und Einrichtungen, Heizung und Beleuchtung, 
die Ernährungslehre, die Nahrungsmittel und ihre Zubereitung, 


Kleidung und Wäſche, die ie der Gartenbau, die 
t 


Schweine- und Geflügelhaltung. Es handelt ſich alfo um eine ſehr 
vielſeitige, vortreffliche Schrift für die weibliche Jugend auf dem 
9 die auch zu Geſchenkzwecken aufs wärmſte empfohlen wer⸗ 
en kann. 


IJ 


Wie kann ſich der landwirtſchaftliche Betrieb der 
Wirtſchaftslage anpaſſen? 

Vortrag von Prof. Dr. Heuſer, Direktor des Landwirtſchaftlichen 
Inſtituts der Techniſchen Hochſchule Danzig, ie 

gehalten auf der diesjährigen Generalverſammlung der W. L. G. 
Die ausgezeichneten Ausführungen des Herrn Sena⸗ 

tor Dr. Buſſe 8 ein ſo umfaſſendes Bild der heutigen 
Lage gegeben, daß ich ohne weiteres an dieſe Schilderung 


anknüpfen und mir jede weitere Beſchreibung der beſon⸗ a 
deren Schwierigkeit EHER Lage erſparen kann. . 


Das Hauptübel, das auch aus den Worten meines 
Vorredners immer wieder durchklang, iſt die große Un⸗ 
ſicherheit, der ſich der Landwirt angeſichts der ſtändig 
wechſelnden Regierungsmaßnahmen gegenüberſieht. Dieſe 
Unſicherheit zu beſeitigen, iſt die e Wocherung, denn 
bei der an ſch ſchon ſchwierigen betriebswirtſchaftlichen 
Lage in der Landwirtſchaft felt, kann die Möglichkeit des 
Fortbeſtehens der Betriebe nur dann geſichert ſein, wenn 
die Wirtſchaftspolitik wenigſtens eine gewiſſe Stetigkeit 
1 11 auf die ſich der Landwirt mehr oder weniger ein⸗ 
ellen kann. N * 

Die zweite große Schwierigkeit beſteht darin, daß durch 
dieſe äußere . die innere Organiſation der Be⸗ 
triebe eine ſtarke Störung erfahren hat. Die Aufwands⸗ 
faktoren ſind in Unordnung geraten und ſtehen nicht mehr 
in dem günſtigen Verhältnis zueinander, das für den Be⸗ 
triebserfolg erſte Vorausſetzung bildet. Hier iſt zunächſt 
einzuſetzen. Wir müſſen bei der Antaffung-der 8 


miter Kettler eine Vereinbarung getroffen, auf Grund wel. 
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trieb völlig neu einrichten; denn wir ſtehen vor völlig 
neuen Tatſachen, die den meiſten leider noch nicht genügend 
zu Bewußtſein gekommen ſind. Der Verbrauch und die 
Abſatzmöglichkeit der landwirtſchaftlichen Produkte haben 
Verſchiebungen erfahren, auf die der Landwirt Rückſicht 
nehmen muß. Ich verſpreche mir nicht den geringſten Er⸗ 
folo von einer Preisſtützungsaktion für Roggen, um den 
im Verhältnis zum Weizenpreis außerordentlich niedrigen 
Roggenpreis zu heben. Der Verbraucher fordert Weizen⸗ 
brot, daran werden auch alle Aufklärungsarbeiten und alle 
Regierungsmaßnahmen nichts ändern. Selbſtverſtändlich 
ſtellt der vorzugsweiſe Verbrauch von Weizen einen ge⸗ 
wiſſen Luxuskonſum dar, den ſich ein verarmtes Volk 
eigentlich nicht leiſten kann. Es iſt aber ganz zwecklos, hier⸗ 
gegen angehen zu wollen; denn je ſchlechter es der Maſſe 
5 um fo mehr fteigt ihr Luxusbedürfnis. Der Qand- 
wirt muß dies als . Tatſache hinnehmen und muß 
daher verſuchen, den Weizenanbau auf Koſten des Roggen- 
anbaus auszudehnen, worauf ich weiter unten noch ein⸗ 
gehen werde. Das gleiche, was für den Roggen geſagt iſt, 
gilt für die Kartoffel. Auch hier eine Ueberproduktion und 
auch hier muß ſich der Landwirt auf dieſe Tatſache einſtellen. 

Neben der Anpaſſung der Fruchtfolge an das 1 
Abſatzverhältnis ſind jedoch auch noch weitere Rückſicht⸗ 
nahmen auf die augenblickliche Wirtſchaftslage notwendig. 
Der Mangel an flüſſigen Betriebsmitteln und die Un⸗ 
möglichkeit, Geld zu annehmbaren Zinsſätzen zu bekommen, 

wingen uns zu einer ganz andern B als 
e früher unter anderen finanztechniſchen Geſichtspunkten 
möglich war. 

Wenn wir heute gezwungen ſind, aufgenommene Kre⸗ 
dite mit 2% pro Monat zu verzinſen, fo können wir ber- 
artig teures Geld ſelbſtverſtändlich nur in pige Betriebs⸗ 
aufwendungen ſtecken, die imſtande ſind, dieſe Zinſenlaſt zu 
tragen und die ſich in verhältnismäßig kurzer Zeit auch 
wieder bezahlt machen. Es iſt daher von vornherein aus⸗ 
geſchloſſen, daß ein in der heutigen Zeit aufgenommener 
Kredit für bauliche Anlagen, für Meliorationen oder ie 
die Anſchaffung größerer Mafchinen verwandt wird. ir 
müſſen genau unterſcheiden zwiſchen der Umlaufszeit der 
einzelnen Kapitalien in der Landwirtſchaft. Gebäude und 
große Maſchinen brauchen außerordentlich lange, um fe 
zu amortiſieren, mindeſtens aber mehrere Jahre. Auf der 
andern Seite haben wir Aufwendungen, bei denen das 
hineingeſteckte Geld ſehr ſchnell wieder in Erſcheinung tritt. 
Es iſt dies Kunſtdünger, vor allem Stickſtoff, und Kraft⸗ 
futter. Der Aufwand in dieſen letztgenannten Betriebs⸗ 
faktoren iſt daher immer zu rechtfertigen. Eine beſondere 
Stellung in dieſer Betrachtung nehmen die gewöhnlichen 
landwirtſchaftlichen Maſchinen und Geräte ein. Eine Hadt- 
maſchine, die uns in den Stand ſetzt, ſofort eine W 

a 
ſich unter Umſtänden bereits im erſten Jahre bezahlt Und 
rechtfertigt dale auch eine Anſchaffung auf Kredit. In 
ähnlicher Weiſe muß Zweck und Notwendigkeit der Ma⸗ 
ſchinen ſtets betrachtet werden, wenn wir vor der Frage 
einer N Dabei iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß die Geräte zur Bodenbearbeitung ſtets auf dem Lau⸗ 
fenden gehalten werden müſſen. Hier läßt ſich jedoch die 
Anſchaffung neuer Geräte häufig umgehen, wenn wir es 
verſtehen, die alten richtig auszunutzen. Es beſteht gar 
keine . dafür, einen neuen . er 
gu kaufen, wenn irgendwo auf dem Hofe noch ein alter 

rümmer mit ſtarren Zinken vorhanden iſt. Denn ya 
arren Zinken liefern eine lier viel beſſere Arbeit, als die 
federnden Zinken. Am meiſten rechtfertigt ſich die An⸗ 
; Eag oiher Maſchinen und Geräte, die eine vieljeitige 
erwendungsmöglichkeit bieten; denn die Amortiſations⸗ 
fähigkeit einer Maſchine richtet ſich nach der Zahl der Tage, 
an denen ich ſie eber gel kann. Auch muß eine ſorg⸗ 
ie Auswahl der Fabrikate ftattfinden. Der Land» 
irt darf nicht unbeſehen das nehmen, was ihm der Ma⸗ 
ſchinenhändler anbietet, ſondern er mu — wiſſen, was 
er braucht, er muß K ſelhſt eine gewiſſe technische Rennt- 
ndig 


nis für das Notwendige aneignen. 


Die Frage, ob extenſive oder 119 Betriebsform 
unter den heutigen Verhältniſſen richtig iſt, kann ganz bei⸗ 
je geſtellt werden. Abgeſehen davon, daß extenſiv und 
ntenſiv meiſt nur Schlagworte bedeuten und an ſich gar 
nichts ſagen, iſt dieſe 55 aber wohl von jedem bereits 
mehr oder weniger gelöſt. Der Geldbeutel ſchreibt vor, 
wie weit wir noch mit unſern Betriebsaufwendungen gehen 
können, und es wäre nur zu unterſuchen, ob die Auf⸗ 
penmi, die wir noch machen können, auch zweckmäßig 
ſind und den beabſichtigten Erfolg bringen. Eine ſchärfere 
Durchrechnung und Durchdenkung aller Betriebsmaßnahmen 
iſt, unabhängig von einer mehr extenſiven oder mehr inten⸗ 
ſiven Betriebseinſtellung, in allen Betrieben notwendig. 
Nur der Rechenſtift i t den Stab Moſes' dar, mit dem 
man auch heute no aſſer aus dem Felſen ſchlagen kann. 

Die Einſchränkungen unſeres Betriebsaufwandes, die 
wir zwangsweiſe vornehmen müſſen, dürfen unter keinen 
Umſtänden zu einer Verringerung der Roherträge führen. 
Wir müſſen uns alſo ſehr überlegen, wo wir mit den Spar⸗ 
maßnahmen einſetzen wollen, damit nicht die Ver⸗ 
ringerung der Einnahmen größer wird, 
als der geſamte Betrag ausmacht. Auch unter 
dieſem Geſichtspunkt werden wir dahin kommen, daß an 
Kunſtdünger und an Kraftfutter zweckmäßig nicht geſpart 
wird, vorausgeſetzt, daß der bishert e Aufwand ierfür 
auch in der richtigen Form ſtattfand und den richtigen 
Erfolg zeitigte. Eine Verringerung der Roherträge läßt 
ſich nur dann rechtfertigen, wenn es möglich iſt, eine noch 
rößere Verringerung der 0 gleichzeitig ſtatt⸗ 
finden zu laſſen. Das wird in den ſeltenſten Fällen durch 
Einſchränkung der Kunſtdüngergabe möglich fein; es wird 
nur unter der Vorausſetzung einer Fruchtfolgeänderung 
den beabſichtigten Erfolg bringen. Ueberhaupt darf ſich eine 
Extenſivierung — wenn ich dieſes verpönte Wort noch einmal 
gebrauchen ſoll — lediglich auf die Betriebsorganiſation, 
auf die Fruchtfolge erſtrecken, nicht aber auf die Wirtſchafts⸗ 
weiſe ſelbſt. Wenn es uns nicht möglich iſt, die geſamte 
Ackerfläche in der bisherigen mit großem Aufwand ver⸗ 
bundenen Form weiter zu bewirtſchaften, ſo muß eben die 
mit dem gleichen Aufwand bewirtſchaftete Fläche ent⸗ 
ſprechend verkleinert werden und der Reſt eine Fruchtfolge 
erhalten, die einen geringeren Aufwand ermöglicht. Eine 
allgemeine Herabſetzung des Aufwands unter Beibehaltung 
der bisherigen Wirtſchaftsform würde jedoch in faſt allen 
Fällen zum Mißerfolg führen. 

Es ift ſelbſtverſtändlich nicht möglich, in einer fo 
piren Verſammlung für den einzelnen beſtimmte Vor: 
chläge zu geben, wie er bei der Anpaſſung ſeines er. 

8 
kann ſich nur darum handeln, gewiſſe Richtlinien aufzu⸗ 
ſtellen und an einzelnen Faktoren des Betriebes die Mög⸗ 
lichkeit zu einer Beſſerung unſeres traurigen Zuſtandes zu 
unterſuchen. Dieſe Möglichkeit zur Beſſerung liegt in zwei 
Richtungen, in der finanziellen und in der techniſchen. Die 
erſtere muß flüſſige Mittel ſchaffen, möglichſt aus dem Bes 
triebe heraus und nur im äußerſten Notfalle unter Inan⸗ 
ſpruchnahme von Kredit. Das muß verſucht werden, ob⸗ 
wohl es faſt undurchführbar erſcheint. Die Papierwelle 
y das Betriebskapital aufgeaehet. Die Kapitalneubildung 

raucht ſelbſtverſtändlich viel mehr Zeit, als die P ay 7 — 
zur Zerſtörung des Kapitals gebraucht hat. Die Hilfe von 
außen her, der Kredit, ift bei den heutigen Zinsſätzen ein 
71 7 Mittel. Wer es eben vermeiden kann, belaſte 
nicht weiter, ſondern ſuche lieber durch Abſtoßen von 
Subſtanz im Augnblick aus dem Betriebe heraus allmählich 
die Mittel zur Umſtellung auf die heutige Wirtſchaftslage 
zu gewinnen. 

Eine derartige Umſtellung iſt, wie in den ee 
Worten bereits eaei t, notwen ig, und hier liegen die 
Hilfsmittel in techn ide Richtung, die bei aller Bedeutung 
der betriebswirtſchaftlichen 
läſſigt werden dürfen. 

Wenn wir vor einer ſo gefährlichen Erſcheinung ſtehen, 
wie ſie unſere heutige Watſchaflslage darſtellt, ſo leuchtet 
ein, daß gewaltige 


an die g genwärtige Wirtſchaftslage vorzugehen hat. 


eberlegungen nicht vernach⸗ 


nſtrengungen notwendig find, um die⸗ 


fen Zuſtand baldmöglichſt zu beſeitigen. Es ift ein unnor⸗ 
maler Zuſtand. Das Gleichgewicht unſerer Betriebsauf⸗ 
wendungen iſt erſchüttert, und dieſe Erſchütterung muß 
yat ſehr ſtark fein, nach der Unordnung zu ſchließen, die 
e in die ſonſt ſo wohl geordnete Harmonie * — Be⸗ 
triebsaufwendungen bringen konnte. Auf dieſer Harmonie 
beruht der Erfolg unſeres Unternehmens. Nicht eine ein⸗ 
u. Maßnahme iſt es, die den Erfolg des landwirtſchaft⸗ 
ichen Betriebes ausmacht. Alle Aufwendungen, die wir 
machen, müſſen 3 in einem gewiſſen Verhältnis zu 
einander ſtehen, wenn die Sache klappen ſoll. Dieſes ſoge⸗ 
nannte günſtige Wirkungsverhältnis der einzelnen Auf⸗ 
wandsfaktorn beſteht heute nicht mehr. Es kann normaler⸗ 
weiſe auch nicht mehr in der früheren Art beſtehen, weil 


die einzelnen Aufwandszweige eine ſehr unterſchiedliche 


5 Mark. 


Steigerung erfahren haben. Der Steigerung der Produk⸗ 
tionskoſten fteht überdies keine gleichbleibende Preisſteige⸗ 
tung der Produkte gegenüber. Dadurch ift das betriebs⸗ 
wirtſchaftliche Gebäude arg in Unordnung geraten. Denn 
es war allmählich aufgebaut worden auf langjährigen ſiche⸗ 
ren Grundlagen. Hinzu kommt noch, daß die früher ver⸗ 
ee geringen unproduktiven Ausgabenkonten, als 
welche ich Steuern und ſoziale Laſten anſehen muß, in 
ihrer heutigen Höhe wie ein Keil wirken, der auseinander⸗ 
bricht, was in unſerem Betriebsgebäude noch einigermaßen 
hätte zuſammenhalten können, und der daher unſeren ge: 
ſamten Betrieb mit dem Einſturz bedroht. 

In erſter Linie müſſen wir alſo dafür ſorgen, daß die 
einzelnen Aufwendungen wieder in ein richtiges nr a s 
us zueinander kommen. Sehen wir uns bie einzelnen 
Aufwendungen an, ſo erkennen wir, daß, abgeſehen von 
den ſogenannten unproduktiven Ausgaben, an denen leider 
m Augenblick nichts zu ändern ſein wird, das Lohnkonto 
die relativ größte Steigerung erfahren hat. Hinzu kommt 
10h die Verringerung der Arbeitszeit und Verminderung 
der tatſächlich geleiſteten Arbeitsmenge. Hier gilt es zu⸗ 
nächſt einzuſetzen. Die Aufwendungen für den Arbeits- 
bedarf müſſen unter allen Umſtänden herabgeſetzt werden. 
Dies kann ſowohl durch Verbeſſerung der Arbeitsmethoden 
als auch durch Steigerung der Leiſtung des Einzelnen ge- 
ſchehen. Eine Herabſetzung des Barlohns kommt nicht in 

rage. Wir müſſen im Gegenteil verſuchen, den Arbeiter 
durch zweckmäßige Löhnungsform zu einer höheren Leiſtung 
anzuregen. Vor allen Dingen muß angeſtrebt werden, 
durch Arbeit ſparende Methoden, durch Leiſtungsſteigerun⸗ 
gen und durch richtige Arbeitseinteilung mit einer gerin⸗ 
geren Zahl von Arbeitskräften auszukommen. 

Eine weitere Möglichkeit zur Verbilligung des Arbeits⸗ 
aufwandes beſteht in der beſſeren Ausnutzung der zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Arbeitskräfte in den Zeiten geringeren 
Arbeitsbedarfs. Die Koſten für den einzelnen Arbeitstag 
ſind weitgehend abhängig von der Zahl der Tage, an 
denen richtige Arbeit und nutzbringende Arbeit geleiſtet 
wird. Ein Arbeiter koſtet jährlich rund 1500 Mark, das 
heißt bei 300 Arbeitstagen täglich 5 Mark. Wird nur an 
200 Tagen nutzbringende Arbeit geleiſtet, fo koſtet der Ar⸗ 
beitsfag bereits 7,50 Mark. 

Ebenſo kann eine beſſere Ausnutzung der Geſpanne in 
der arbeitsſtilleren Zeit ſtattfinden und damit eine weſent⸗ 
liche Verbilligung der Pferdehaltung. Der Unterhalt eines 
Pferdes koſtet jährlich 1000 Mark. Bei 300 Arbeflstagen 
koſtet der Pferdearbeitstag 3,30 Mark, bei 200 Arbeitstagen 
In den meiſten Fällen leiſten die Pferde aber 
eine noch weſentlich geringere Zahl von Arbeitstagen wirt 
liche Arbeit. . 

Ferner kann ganz erheblich bei der Pferdefütterung ge- 
part werden. Der teure Hafer kann während des Win⸗ 
ters ganz, zu anderen Zeiten teilweiſe durch Fütterung von 
Kartoffeln u. a. billigeren Futterſtoffen erſetzt werden. 
Die Luzerne ſtellt ein ausgezeichnetes Pferdefutter na- 
mentlich in grünem Zuſtande dar. Es iſt uns möglich ge⸗ 
weſen, durch Verfütterung von etwa 50—60 Pfund grüner 
Luzerne pro Pferd von Anfang Juni bis Mitte Septem⸗ 
ber mit 2 Pfund Hafer pro Tag und Pferd auszukommen. 
Die Luzerne iſt eine außerordentlich produktive Pflanze. 
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Sie erzeugt pro Morgen Anbaufläche weit mehr Pferdes 
futter, als es beim Anbau des Hafers möglich ift. Außer 
dem läßt ſich die Luzerne auf ſehr viel leichteren Böden 
ausdehnen, als man das bisher angenommen hat. Sie 
verlangt einen gewiſſen Kalkgehalt im Untergrund. An 
die Beſchaffenheit der Ackerkrume ſtellt ſie ſo gut wie gar 
keine Anſprüche. Es iſt nur notwendig, eine gewiſſe 
Menge Kalk mitzugeben, um die Luzerne über das Jugend⸗ 
ſtadium gut hinwegzubringen. Später verſorgen die außer⸗ 
ordentlich kräftigen Wurzeln fie mit allem, was fie benö⸗ 
tigt. Dieſe gute Bewurzelung macht fie außerdem fo gut 
wie unabhängig von der Regenmenge. Im vorigen Jahr 
haben alle Futterpflanzen mehr oder weniger Mißernten 
geliefert, lediglich die Luzerne hat durchgehalten. 82 

Es iſt nicht zweckmäßig, bei der Luzerne eine allzu 
lange Lebensdauer anzuſtreben. Höchſtens 4—5 Jahre 
ſollte die Luzerne ſtehen, damit der Vorteil dieſer guten 
Vorfrucht häufiger in Erſcheinung tritt. Bei dieſer be⸗ 
ſchränkten Dauer macht uns auch die Reinhaltung der Lu⸗ 
zerne keine große Schwierigkeit. Die gewöhnliche Saat⸗ 
menge von 20 und mehr Pfund pro Morgen iſt eine Ver⸗ 
ſchwendung. Wenn wir die Technik der Ausſaat richtig 
vornehmen, genügen 12 Pfund reichlich. Sehr großes 
Gewicht iſt jedoch auf die Beſchaffenheit des Samens zu 
legen. Es iſt ſehr viel minderwertige Luzerne im Handel, 
die in unſerem Klima nicht winterhart ift. Auf die Be⸗ 
ſchaffung des richtigen Saatgutes muß daher der größte 
Wert gelegt werden. à ; 

Die Ausfaat wird zweckmäßig fo vorgenommen, 
wie wir auch bei richtiger Gründüngungseinſaat verfahren. 
Die beſte Deckfrucht iſt der Roggen, weil er früh licht wird 
und den Waſſervorrat nicht zu ſehe beanſprucht. Hafer iſt 
eine ungeeignete Dedfrucht, weil er ſehr ſtark beſchattet und 
ſehr viel Waſſer für ſich verbraucht. Die Einſaat der Lu⸗ 
zerne wie die Einſaat aller Gründüngungsunterſaaten 
muß mit der Drillmaſchine erfolgen, nachdem das Getreide 
geeggt und gehackt iſt und ſo ein günſtiges Saatbett für die 
feinen Sämereien hergeſtellt iſt. Derartiges Eindrillen der 
Unterſaat gibt uns die größte Ausſicht auf ein ſicheres Gea 
lingen derſelben. Se 

Bei unferen Ernten kommt es weniger darauf an, 
Höchſterträge zu erzielen, ſondern billige Erträge müſſen 
erzeugt werden. Das heißt alſo mit anderen Worten, daß 
die Steigerung des Düngungsauſwands nicht fo — W 
erfolgen hat, als noch eine Steigerung der Erträge mi i 
ift, ſondern daß die Rentabilität des Düngungsaufwands 
ſchärfer berechnet werden muß. Trotzdem Muß angeftreht 1 
werden, die Erträge auf größtmöglichſter Höhe zu halten, 
denn große Erträge find zugleich billige Erträge. Wir 
müſſen verſuchen, entweder bei gleichen Ernten mit einem ) 
verringerten Düngeraufwand auszukommen oder bei 
prau Düngeraufwand die Ernten zu erhöhen. Das it 
d 
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eine leere Phraſe, denn wer wollte von fich fagen, daß er 
ie einzelnen Aufwendungen in der Düngung richtig vere 
teilt? So lange wir noch nicht die höchſtmögliche Aus⸗ 
nutzung der einzelnen bei der Düngung gemachten itn 
wendungen erreicht haben, fo lange find auch Extragsſtei⸗ 3 
perunaa noch möglich ohne Vergrößerung der Unko OE o 
ie Düngung ſtellt doch in den meiften Fällen noch eine 
Hingabe von Werten aufs Geratewohl dar. Wir kennen 
unſeren Boden noch viel zu wenig, um hier mit Sicherheit 
vorzugehen. Jeder ſollte ſich dur vr Verſuche über 
eugen, wie es um das Düngerbebürfnis feines Bodens 
fi Wer die Koften und Mühe für diefe Verſuche ſcheut, 
ollte feinen Boden wenigſtens unterſuchen laſſen, wozu 
unſere Einrichtungen Gelegenheit bieten. 3 
Früher ſpielte die etwas reichlichere Handhabun der 
Düngung keine Rolle. Da leiſteten wir uns ja auch be⸗ 
wußt den Luxus der Vorratsdüngung. Heute liegen die 
Dinge ganz anders. Wir müffen uns über das Dünger⸗ 
bedürfnis unſeres Bodens genau auf dem Laufenden ale 
ten und müffen in der Düngung mit dem a wiel rechnen, 


Mit dem Stalldünger wird ebenfalls vielfach eine 
große Verſchwendung getrieben, zunächſt dur unſach⸗ 
gemäße Aufbewahrung und Behandlung, wodurch unge⸗ 


heure Werte verloren gehen. Es iſt nicht notwendig, beſon⸗ 
dere bauliche Anlagen zu ſchaffen für die beſſere Pflege des 
Stallmiſtes. Man kann auch durch gana einfache Mittel, 
Schneiden des Streuſtrohs, regelmäßiges Ausbreiten und 
Durchſchichten der einzelnen Miſtſorten, gelegentliches 
1 entabegn mit Erde den Stalldünger ganz außerordent⸗ 
In ich verbeſſern und vermehren. Bei der Anwendung muß 
E immer beachtet werden, daß es fih hier ja in der Haupt- 
8 u. um eine la des Bodens handeln fol. Ent» 
sprechend muß die Verwendung in kleineren Mengen zu 
möglichſt vielen Früchten und möglichſt häufig erfolgen. 
Die Wahl der Früchte, wie einleitend bereits kurz an⸗ 
ra wurde, muß von einer Rückſicht auf die Marktlage 
eſtimmt ſein, ohne daß wir deshalb eine ſogenannte Kon⸗ 
junkturwirtſchaft zu betreiben brauchen. Jede rei 
muß eine gewiſſe Anpaſſungsfähigkeit beſitzen und geſtatten, 
uns auf die Nachfrage nach den Produkten einzuſtellen. 
Eine Fruchtfolge darf nicht verſteinern. Die Ausdehnung 
des Weizenbaus auf Koſten des ne A iſt bereits 
angedeutet worden. Wir können mit dem Weizen, wenn 
wir die widerftandsfählgeren Sorten nehmen, au ſehr viel 
leichtere Böden heruntergehen, als das bisher angenom⸗ 
men wurde, vor allen Dingen dann, wenn der betr. Boden 
etwas Kalk enthält, und wenn wir 85 dem Weizen eine 
kleine Stallmiſtdüngung geben. Das Gelingen des Weizen⸗ 
anbaus auf dem geringeren Boden iſt in der Hauptſache 
eine Waſſerfrage, und die können wir durch Anreicherung 
des Bodens mit organiſcher Subſtanz am eheſten löſen. 
Es wird bei einem Boden von mittlerer Qualität immer 
leichter ſein, 14 Zentner Weizen zu ernten als die gleiche 
Menge Roggen. 
Selbſtverſtändlich können wir aus Gründen der Mr- 
beitsverteilung den 87 vielfach nicht entbehren. Hier 
ſchafft uns jedoch der Anbau von Wintergerſte, die auch in 
ungünſtigerem Klima, wie diesjährige Verſuche zeigen, ge⸗ 
deiht, eine ſehr gute Hilfe. Die Wintergerſte verteilt ſo⸗ 
wohl Ernte als auch Beſtellungsarbeiten in einer geradezu 
idealen Weiſe. Sie iſt außerdem eine vorzügliche Vor⸗ 
frucht, da ſie den Boden früh räumt, und geſtattet eine radi- 
kale Unkrautbekämpfung dadurch, daß man dem Boden 
nach Wintergerſte eine Teilbrache angedeihen laſſen kann. 
Namentlich die Quecke läßt ſich ja nur durch Brachbearbei⸗ 
tung im Sommer reſtlos vernichten. 


das 
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= te fragen: Iſt ein Boden zuckerrübenfähig, weizenfähig, 
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ie kann meinen Boden 1 $ aan 
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erauf. 
Bei allen dieſen Ueberlegungen und namentlich bei den 
Ueberlegungen in bezug auf die Fruchtfolge drängt ſich 
immer wieder die Frage auf: Sind wir imflonbe, die Kon⸗ 
kurrenz des Auslandes in der Erzeugung dieſer und jener 
odukte auszuhalten? Die Jagt iſt nicht ſo ganz ein⸗ 
zu beantworten, da das Ausland — man denke an 
ordamerika und Rußland — vielfach ſehr günſtige Pro- 
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duktionsbedingungen hat. Eins haben wir jedoch vor 
unſeren Nachbarn und Konkurrenten voraus, nämlich ein 
gewiſſes Plus im Denkvermögen. Es kommt nur darauf 
an, daß wir dieſes Plus auch in die Tat umſetzen. 


en uno Bois. j 


Der freihändige Holzverkauf. 

Da gegenwärtig neben dem Preiſe die Zahlungs» 
bedingungen und vor allem die Qualität des Käu⸗ 
fers für den Waldbeſitzer von größter Wichtigkeit ſind, 
empfiehlt es ſich, im Privatwalde das Nutz⸗ und Gruben⸗ 
holz freihändig zu verkaufen. 

Beim freihändigen Holzverkauf wird zwiſchen dem 
Waldbeſitzer und dem Käufer ein Kaufvertrag abgeſchloſſen, 
welcher für beide Kontrahenten bindend und für die Ab⸗ 
wicklung des ganzen Geſchäftes ausſchlaggebend iſt. Um 
unliebſamen Differenzen aus dem Wege zu gehen, müſſen 
im Vertrage nur klare Bedingungen aufgenommen werden. 

Sehr wichtig ift es, wenn der Waldbeſitzer ſtets fein 
Holz erſt nach Beſichtigung durch den Käufer verkauft und 
ſich dann die anſtandsloſe Abnahme bezüglich Güte, Be⸗ 
ſchaffenheit und Aufarbeitungsweiſe zuſichern läßt. 

Die Bewertung der Schwammhölzer kann verſchieden 
erfolgen. Entweder gehen ſie zum gleichen Preiſe mit und 
müſſen dann im Durchſchnittspreis berückſichtigt werden, 
oder ſie werden mit 70 Prozent des vereinbarten Preiſes 
bewertet, oder ſie müſſen geſund geſchnitten werden. Sehr 
oft kann man Schwammhölzer mit geringeren Fehlern durch 
Geſundſchneiden vorteilhafter ausnutzen, wie bei der 70: 
prozentigen Berechnung. 

Die Abnahmefriſt muß unter allen Umſtänden begrenz 
ſein. Nach Ablauf derſelben muß das Holz — wenn 
Käufer keine Beanſtandungen geltend gemacht hat — als 
ordnungsmäßig abgenommen und übergeben gelten. Die 
Friſt iſt ſo zu bemeſſen, daß Käufer innerhalb derſelben 
eine entſprechende Maßprüfung vornehmen kann. 

Die Art der Vermeſſung iſt der in den Staatsforſten 
üblichen gleichzuſetzen. . 

Das Grubenholz in Stempeln wird am beſten am 
Zopfende gemeſſen und der Kubikinhalt nach den Lehn⸗ 
pfuhlſchen Tabellen berechnet. 

ie genauen Dimenſionen der Stempel gibt der Käu⸗ 
fer an; dieſelben richten ſich nach dem jeweiligen Bedarf 
der Gruben. Wichtig iſt es, darauf zu achten, daß die 
Stärkeklaſſen möglich nur von 2 zu 2 cm gehen (3. B. 
%, 8/10 1% em Zopf uſw.), da der Verkäufer ſonſi 
leicht erhebliche Maßverluſte erleiden kann. 

m allgemeinen iſt jedoch gegenwärtig der Verkauf 
des Grubenholzes in langen Stangen, geſchält und ohne 
Rinde vermeſſen, am üblichſten, da der Käufer dann die je⸗ 
8 gangbarſten Stempel⸗Dimenſionen ſelbſt ausarbei⸗ 
en kann. 

Während beiſpielsweiſe Kiefern⸗Langnutzholz meiſt 
mit Rinde vermeſſen zum Verkauf gelangt, da dasſelbe bei 
verſchiedenen Verwendungsarten — wie Schwellenholz, 
Rammpfählen etc. — gar nicht geſchält zu werden braucht, 
iſt es am zweckmäßigſten, Grubenholz ſtets geſchält und ohne 
Rinde vermeſſen zu verkaufen. 

Mit Rinde in den Beſitz des Käufers übergegangenes 
Holz muß durch letzteren ſpäteſtens bis 15. Mai — falls bis 
dahin noch nicht abgefahren — wegen der Baſtkäfergefahr 
geſchält ſein. 

Wenn der Verkauf des Holzes vor dem Ein⸗ 
ſchlage ſtattfindet, muß im Vertrage die Art der Aus» 
haltung vereinbart werden. Sorgfältige Aufarbeitung und 
gute altung machen ſich ſtets bezahlt! ; 

Bei Angabe des Preiſes im Vertrage muß erfichtlich 
Er ob derſelbe loco Wald, frei Bahnlagerplatz oder frei 

aggon feſtgeſetzt wurde. Im Falle des Verkaufes frei 
Bahnlagerplatz muß eine Vereinbarung getroffen werden, 
ob Käufer oder 1 dieſen Platz pachtet und bezahlt. 

Im allgemeinen iſt 107 zu achten, daß das Holz 


erſt nach erfolgter Bezahlung abgefahren werden darf. 
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Die erſtmalig geleiftete Anzahlung ift als Sicherheit 

für den Verkäufer zinsfrei bis zur Endberechnung zu be⸗ 
laſſen. Bei größerer Anzahlung kann auch eine anteilige 
Verrechnung derſelben anläßlich der einzelnen Ratenzah⸗ 
lungen vereinbart werden. 
i Das Holz geht erft dann in das Eigentum des Käu⸗ 
lers über, wenn es effektiv bezahlt ift. An dieſem Grund- 
ſatz muß feſtgehalten und dies im Vertrage klar zum Aus⸗ 
druck gebracht werden. 

Empfehlenswert ift es, nur Barzahlungen zu verein- 
baren! Etwaige Zahlungen durch Wechſel würden nur 
dann genügen, wenn dieſelben durch Bankgiro oder durch 
ſonſtige einwandsfreie Sicherheitsleiſtung geſichert ſind. 

Sehr oft entſtehen Differenzen bezüglich der zu lie⸗ 
fernden Menge des Holzes. Wenn beiſpielsweiſe im Ver⸗ 
trage der Verkauf von ca. 600 fm vorgeſehen wurde, ſteht 
dem Käufer nach handelsüblichem Brauch das Recht zu, ent⸗ 
weder 10 Prozent weniger, alſo mindeſtens 540 im, oder 
10 Prozent mehr, alſo böchſtens 660 fm, abzunehmen. 

Bei einem geringeren oder größeren Anfalle können 
daher leicht Streitigkeiten entſtehen. Es iſt ſomit beſſer, 
die Menge mit einem größeren Spielraum, alſo im vorlie⸗ 
1 Falle z. B. 400 — 700 fm, zu verkaufen. Der Käu⸗ 

er muß dann 700 fm abnehmen, kann jedoch nur 400 km 
verlangen. 

Auch kann man beim Verkauf des Holzes aus Kahl- 
ſchlägen die begrenzte Fläche im Vertrage angeben und 
die Angabe der * vermeiden. Es wird dann der ſich 
ergebende geſamte Maſſenanfall verkauft. 

Bei Paufchalverfäufen ſtehender Beſtände — wie ſie 
insbeſondere jetzt nach dem großen Fraß der Eulenraupe 
vorkommen — werden die Zahlungen zuerſt auf Grund der 
Schätzungen rim Nach Feſtſtellung der Maſſen findet 
jedoch die endgültige Verrechnung auf Grund des verein⸗ 
barten Feſtmeterpreiſes ſtatt. 

Einen Beſtand nur nach Schätzung pauſchal zu ver⸗ 
kaufen, iſt unter keinen Umſtänden zu empfehlen, da hier⸗ 
bei faft ſtets der Waldbeſitzer der Hereingefallene iſt! 
Eine ſehr große Rolle ſpielen bei jedem Holzverkauf 
die Zahlungsbedingungen. Infolge der herrſchenden Geld⸗ 
knappheit kann der Walbbeſitzer nur in den feltenften Fällen 
und dann meiſt nur auf Koſten des Preiſes gegen bare 
Zahlung 1 n Der Kaufpreis muß daher öfters auf 
längere Zeit geſtundet werden. 

Bei Wechſelzahlungen muß im Vertrage feſtgeſetzt 
werden, wer die Diskontſpeſen trägt, ſowie in welcher Höhe 
letztere zu zahlen ſind. 

Es darf ferner eine nicht zu kurze Lieferungsfriſt für 
den Waldbeſitzer. ausbedungen werden, da ſonſt leicht un⸗ 
liebſame Differenzen — verbunden mit einem möglichen 
Rücktritt des Käufers vom N — entſtehen können. 
Andererſeits muß aber auch dem Käufer eine angemeſſene 
Friſt zur Abfuhr des Holzes eingeräumt werden. Sehr 
erwünſcht iſt es, wenn Verkäufer und Käufer ſich darin 
einigen, daß im Falle eintretender Streitigkeiten — unter 
Ausſchluß des meiſt langwierigen ordentlichen Rechts⸗ 
weges — der Schiedsſpruch eines beiden Kontrahenten ge⸗ 
nehmen Sachverſtändigen ä endgültig entſcheidet. Auch 
kann eine dahingehende Vereinbarung getroffen werden, 
daß jede Partei ihren Sachverſtändigen ernennt und im 
Falle keiner Einigung derſelben ein von beiden Teilen ge⸗ 
wählter Obmann den Streitfall als Schiedsrichter zu ent⸗ 
ſcheiden hat. Der Obmann könnte auch von einer am 
Verkauf ganz unintereſſierten Stelle ernannt werden. 

Mündliche Vereinbarungen, die im Vertrage keinen 
Ausdruck gefunden haben, müßten in demſelben als ungül⸗ 
tig erklärt werden. Statt deffen müßte der Käufer ſtets die 
allgemeinen Verkaufsbedingungen anerkennen. 1 

Walbbeſitz und reeller Holzhandel könnten dann ſtets 
im gegenſeitigen Vertrauen und im beſten Einvernehmen 
— zu beiderſeitigem Nutzen — tätig ſein. 

Zum Schluß möchte ich zur Orientierung der Wald⸗ 
beſitzer bemerken, daß gegenwärtig zu Beginn der Ein⸗ 
kaufsperiode beifpielsweiſe der Preis für geſundes Gru⸗ 
benholz in langen Stangen geſchält und ohne Rinde ver⸗ 


meſſen franko Bahnlagerplatz hieſiger Eiſenbahnſtationen 
fih ungefähr auf 12 bis 15 Noth pro fm (u. U. auch noch 
höher) ſtellen dürfte. 7 ent Bar. v. Holtey. 


* Gemüfe-, Obft- und Gartenbau. 1 


Die Gartenbau⸗Ausſtellung in poſen. 
Wie ſchon in unſerem Blatt mitgeteilt wurde, findet in der 
Zeit vom 25. September bis 3. Oktober 1926 eine Gartenbau⸗ 
Ausſtellung auf dem Meſſegelände in Poſen ſtatt. Alle lebenden 
Ausſtellungsgegenſtände, wie auch friſches Obſt und Gemüſe 
genießen eine 50% ige Bahnfracht⸗Ermäßigung auf dem 


Wege zur Ausſtellung und zurück. Der Charakter der Aus⸗ 


ſtelluugsgegenſtände muß in dem Frachtbrief angeführt werden, 
dem auch eine Beſcheinigung der Speditionsfirma Ludwig 
Modelski, Poznan, ul. 27. Grudnia 14, beigefügt werden 
muß. Genannte Firma beſorgt auf Grund einer getroffenen 
Vereinbarung die Transportgeſchäfte für die Ausſtellung. 


Zur Rechtfertigung der Zinspolitit 


wird uns aus Kreiſen der landwirtſchaftlich⸗genoſſenſchaft⸗ 
lichen Kreditorganiſation geſchrieben: i 
Unter Bezugnahme auf die im Gange befindliche Zins⸗ 
enquete der Reichsbank find in letzter Zeit mehrfach No⸗ 
tizen durch die Tagespreſſe gegangen, welche den Genoſſen⸗ 
Rain den Vorwurf der Geldverteuerung, ja 
elbſt des Wuchers machten. Es wurde hierbei im be⸗ 
ſonderen auf die ländlichen Kreditgenoſſen⸗ 
11 aften verwieſen. Die ziffernmäßig nicht belegten 
itteilungen über die genoſſenſchaftliche Zinspolitik und 
die daraus gezogenen Schlüſſe ſind bereits ſeitens der ge⸗ 
werblichen Genoſſenſchaften als durchaus abwegig bezeich⸗ 
net worden. Das landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen 
mu re dieſer Auffaſſung nur vollinhaltlich anſchließen. 
Daran könnten auch vereinzelte Fälle einer Ueberſpannung 
der Zinsſätze nichts ändern. Es handelt ſich in der Ge⸗ 
ſamtheit der ländlichen Spar- und Darlehnskaſſen um mehr 
als 21 000 Genoſſenſchaften, jo daß vereinzelte Verſtöße 
in der Zinspolitik N dieſer großen Zahl nur wenig 
zu beſagen haben. on den führenden Stellen im land» 
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſen ift jedenfalls nichts 
verabſäumt worden, um derartige Verſtöße zu unterbinden. 
Zur Wehr ſetzen muß ſich aber das landwirtſchaftliche Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen, wenn verſucht wird, aus Einzelfällen 
verallgemeinernde Schlüſſe zu ziehen und dadurch das ges 
ri Geldgeſchäft in feiner aufbauenden Arbeit 
zu ſtören. 
Für die landwirtſchaftlichen Kreditgenoſſenſchaften 
heißt es heute, von neuem wieder anfangen, nachdem durch 
den allgemeinen e eee e Einlagen und 
eigenes Betriebskapital verloren gegangen ſind. Wie anders 
die Verhältniſſe heute gegenüber denen vor dem Kriege 
liegen, zeigen am beſten die 2 1 0 laut gewordenen 
Klagen über die vielen „Zwiſchenſtellen der genoſſenſchaft⸗ 
lichen Kreditorganiſation“: Preußenkaſſe — Zentralkaſſe — 
Genoſſenſchaft — Kreditnehmer. Dieſer Aufbau iſt der 
leiche geblieben. Der Unterſchied iſt nur der, daß jetzt 
bei der Zwangsbewirtſchaftung des Geldes bei der Kredit⸗ 
gewährung von oben dek ganze Apparat in Tätigkeit treten 
muß, während früher Angebot und Nachfrage fih zunächſt 
innerhalb der Einzelgenoſſenſchaft ausglichen, der obere 
Ausgleich bei der Zentralkaſſe, der Spitzenausgleich in der 
Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe ſtattfanden. Auch 
Br iſt dieſer Aufbauen 4 zu entbehren, denn auf ihm 
eruht die Sicherung der Kredite und die Sicherung der 
Kreditzuleitung an den einzelnen Landwirt. Für die 
genoſſenſchaftliche 8 beſteht jetzt die Auf⸗ 
abe, ohne zu ſtarke Belaſtung der Schuldner die Genoſſen⸗ 
haft in den Stand zu ſetzen, Betriebsmittel in ſolchem 
Umfange en en, daß die Genoſſenſchaft wieder 
aus eigener Kraft leiſtungsfähig wird und eine ſelbſtändige 
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Babe und Ae treiben kann. Demgemäß muß der 
Habenzinsſatz feſtgeſetzt werden, wozu noch die Rückſicht 
auf die Konkurrenz der öffentlichen Sparkaſſen kommt, die 
bekanntlich das Lockmittel der Aufwertung haben, während 
die Genoſſenſchaften bemüht ſind, aus den Erträgniſſen 
ihres Geldgeſchäftes die Möglichkeit zu ſchaffen, den Klein⸗ 
rentnern zu helfen. 

Das richtige Verhältnis zwiſchen Soll⸗ und Haben⸗ 
zinsfuß iſt der Kernpunkt der genoſſenſchaftlichen Zins⸗ 
olitik, Vor dem Kriege war die Zinsſpanne gerade bei 
ee aftlichen Genoſſenſchaften oft genug zu klein. 

ie betreffenden Genoſſenſchaften kamen nicht vorwärts, 
und es kam nicht zur Bildung von Eigenkapital. Heute 
wäre dieſer 2 noch viel ſchwerwiegender, aber auch 
davon abgeſehen, muß die Zinsſpanne gröper fein, weil 
5 viel mehr Arbeit zu leiſten iſt durch das Vielerlei der 

redite, und weil beſonders das Riſiko ein viel größeres 
iſt. Die Genoſſenſchaften, die meiſtens Kleinkredite geben, 
müſſen oft dieje Kredite unter Umſtänden geben, unter denen 
die übrigen Kreditinſtitute zweifellos davon abſehen 
würden. Es hängt dies mit dem ſozialen Charakter der 
Genoſſenſchaften, mit der zu 3 „Nachbarhilfe“ 
zuſammen. Eine größere Kreditſpanne iſt auch heute kein 
Eigennutz, es erhellt dies deutlich aus den unverhältnis⸗ 
mäßig niedrigen Verwaltungskoſten bei den Genoſſen⸗ 
ſchaften. Nur die Sorge um die Genoſſenſchaft und ihre 
Leiſtungsfähigkeit regelt, von Ausnahmen abgeſehen, die 
genoſſenſchaftliche Zinspolitik. 

In dieſem Zuſammenhang muß auch auf die Renten⸗ 
bankkredite eingegangen werden. Bei dieſen wird der 
Zinsfuß, den der letzte Kreditnehmer zu age 15 in 
einem Höchſtſatz vorgeſchrieben. Eine ſolche Maßnahme 
chmeckt ſtark nach Zwangswirtſchaft. Noch eigentümlicher 
wirkt aber die Forderung, daß bei einer Herabſetzung des 
allgemeinen Zinsfußes auch die Zinsſpanne automatiſch 
verringert werden ſoll. An einer Begründung hierfür fehlt 
es durchaus. An Arbeit muß von der genoſſenſchaftlichen 
Kreditorganiſation das gleiche geleiſtet werden wie bisher. 
Beſtehen dabei die oberen Ausgleichsſtellen auf dem von 
ihnen bisher berechneten Zinsunterſchied, und müſſen fie 
ihn haben, um ihre Arbeit leiſten zu können, ſo wird die 
ganze Laſt der Verrin Bei der Zinsſpanne auf die ört⸗ 
chen Spar: und Dar * aſſen abgewälzt. Wird dies 
Sphyſtem weiter verfolgt, 
beit da, wo ſie für die Kreditverteilung an den einzelnen 
Landwirt am wenigſten entbehrt werden kann, völlig un⸗ 
möglich. Es geht nicht an, die genoſſen chaftliche Kredit⸗ 
organtjation und ihre le par» und Darlehnskaſſen 
in eine Zwangsjacke zu preſſen, die ihnen nicht mehr aus⸗ 
reichende Bewegungsfreiheit läßt. Geht dieſen Stellen die 
Luft aus, ſo iſt ein nicht wieder gut zu machender Schaden 
angerichtet, der ſich in allerkürzeſter Zeit nicht nur für die 
Landwirtſchaft, ſondern für die geſamte ländliche Bevölke⸗ 
rung in höchſtem Maße nachteilig auswirken würde. 


Das Welt⸗Genoſſenſchaftsweſen. 


Die Genoſſenſchaftsabteilung des Internationalen 
Arbeitsamtes gibt nachſtehend einige Seiten aus dem er⸗ 
ei kia Bericht, die das Genoſſenſchaftsweſen betreffen, 
eder. 

„Wie in den en Jahren haben wir auch im 
Jahre 1925 unſere Beziehungen zu den Genoſſenſchaften 
mit Erfolg gepflegt. Wir haben den Teil des Internatio⸗ 
nalen Arbeitsjahrbuches über die Genoſſenſchaften vervoll⸗ 
ändigt und neu 4 und können feſtſtellen, daß 
dieſes Jahrbuch endgültig ſeinen Platz unter den Nahe 
ſchlagewerken über das „ eingenommen 
at. Aus den ap "Heise nfragen um Auskünfte, die 
bei uns eingehen, können wir entnehmen, daß wir in ge 
t eg Sinne als eine Zentralauskun ſtelle für Statiſtt 
un eiebgehung der internationalen Genoſſenſchaftsbewe⸗ 


gung angeſehen werden. Bei mehreren Gelegenheiten war 
Ma ine Freude, uns der Bewegun 1 5 erfügung 


u können, die ihrerſeits zum Erfolg der internatio⸗ 
nalen rbeitsge 2 Kerr 2 


acht gelaſſen werden. 


o wird die genoſſenſchaftliche Ar⸗ 


Die ungeheure Entwicklung des Genoſſenſchaftsweſens 
ſelbſt während der mit dem Jahre 1914 einſetzenden Kriſe 
kann von dem Internationalen Arbeitsamt nicht außer 
Die Bewegung umfaßt heute mehr 
als 50 Länder; in über 50 000 Organiſationen ſind 
35—40 Millionen Mitglieder zuſammengefaßt. 


Im Laufe der letzten 10 oder 15 Jahre hat die Mit⸗ 
gliederzahl der Konſumgenoſſenſchaften in 
manchen Ländern um das Dreifache zugenommen, ſo in 
Deutſchland, wo nahezu 40 Millionen Genoſſenſchafter vor⸗ 
handen ſind, desgleichen in Frankreich und in Schweden; 
in Finnland hat ſich die Zahl ſogar vervierfacht. In dieſem 
Lande wie in Großbritannien (4 702 868 Mitglieder im 
Jahre 1924) oder in der Schweiz ſind 10 Prozent aller 
Einwohner Mitglieder der Konſumgenoſſenſchaften. Ange⸗ 
ſichts der Tatſache, daß die Genoſſenſchafter in den ge 
Fällen Familienoberhäupter Ind, darf man annehmen, daß 
in dieſen Ländern mehr als ein Drittel der Gea 
ſamtbepölkerung den Genoſſenſchaften einen Teil 
ihrer Kaufkraft zur — hie ſtellt. Ein Siebentel des in 
Großbritannien verbrauchten Tees und Zuckers wird durch 
die e gp und ſchottiſchen Großeinkaufsgeſellſchaften 
verkauft. In Schweden werden 25 Prozent des ver⸗ 
brauchten Trockenbrots, „Spisbrod“, durch die ſchwediſchen 
Konſumgenoſſenſchaften verteilt. Am klarſten wird jedoch 
die ungeheure Bedeutung der Bewegung durch Angabe des 
Umſatzes der en Konſumgenoſſenſchaften, der ſich 
nahezu pn 200 Millionen Pfd. Sterl. beläuft; die Groß» 
einkaufsgeſellſchaft hat einen Umſatz von über 90 Millionen 
Pfund Sterling. Die engliſche Großeinkaufsgeſellſchaft 
allein, d. i, ohne Hinzurechnung der ſchottiſchen Großein⸗ 
kaufsgeſellſchaft, iſt ſowohl das größte Handelsunternehmen 
wie der bedeutendſte Fabrikant und der größte Genoſſen⸗ 
ſchafts beſitzer Englands. Er betreibt in ungefähr 40 der 
verſchiedenſten Zweige der gewerblichen Produktion über 
100 Betriebe; feine Produktion, die im Laufe der letzten 
10 115 ſich verdoppelt dat, hat einen Wert von nahezu 
30 Millionen hr Sterling. Insgeſamt wurden in der 
Konſumgenoſſenſchaftsbewegung von Großbritannien im 
Jahre 1924 207 211 Angeſtellte und Arbeiter beſchäftigt, 
deren Jahresgehälter ſich insgeſamt auf 25 596 587 Pfund 
Sterling beliefen. 

In größerer Zahl noch als die Konſumgenoſſenſchaften 
haben ſich die landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften in den 
verſchiedenſten Ländern verbreitet. Dank ihrer An⸗ 
paſſungsfähigkeit können fie Bedürfniſſe der Landbevölke⸗ 
rung befriedigen und mit Erfolg an dem Wiederaufbau dei 
Weltwirtſchaft mitarbeiten. Kennzeichnend für die jüngſte 
Entwicklung der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften ift, 
abgeſehen von der ſtets zunehmenden Differenzierung der 
Genoſſenſchaftsarten, das Entſtehen der Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften in Ländern mit ra P landwirtſchaftlicher 
Organiſation und das außerordentlich ſchnelle Anwachſen 


der Abſatzgenoſſenſchaften in den Ländern mit großer land⸗ 


wirtſchaftlicher Produktion. 

In den Ländern des fernen Oſtens, China, Indien, 
auf den Philippinen, dürften die dort entſtehenden Kredit; 
genoſſenſchaften zweifellos dieſelbe Entwicklung durch): 
machen, wie dies im Laufe der letzten 50 Jahre in Deutſch⸗ 
land, Öefterrei „der Tſchechoſlowakei und letzthin in den 
meiſten europäiſchen Ländern der Fall war, wo ſie die 
Grundlage für die ländliche Wirtſchaft und Ziwiliſation bilden. 

Der Einfluß der landwirtſchaftlichen Abſatzgenoſſen⸗ 
ſchaften auf das en E und die Hebung der landwirk⸗ 
isn Produktion iſt bekannt. Die erſten Ergebniſſe 
der gemeinſchaftlich von dem Internationalen Landwirt⸗ 
ſchafts inſtitut und dem Internationalen Arbeitsamt unter 
nommenen Erhebung über die Beziehungen zwiſchen den 
landwirtſchaftlichen Abſatzgenoſſenſchaften und den Kon⸗ 
umgenoſſenſchaften haben gezeigt, welche Vorteile der Pro» 

uzent und der Konſument von unmittelbaren und gut orga⸗ 
niherten Beziehungen haben können. Am auffallendſten 
für den aufmerkſamen Beobachter iſt der Umfang, den die 
landwirtſchaftlichen Abſatzgenoſſenſchaften bereits auf dem 


pi (aljo 28 Millionen Hektoliter) im Werte von 125 Millio⸗ 


554 


Weltmarkt für gewiſſe allgemein gebrauchte Lebensmittel, 
vor allen Dingen für Milchprodukte und Getreide und bis 
zu einem gewiſſen Maße auch für Fleiſch gewonnen haben. 
Für die Milchprodukte (und gleichfalls Eier und Fleiſch) 
ift das klaſſiſche Beiſpiel Dänemark, deffen Wirtſchaft haupt⸗ 
ſächlich auf den Export ſeiner landwirtſchaftlichen Produkte 
beruht und beffen Landwirtſchaft faſt ausſchließlich ge⸗ 
noſſenſchaftlich organiſiert iſt. Im Jahre 1923 waren 
90 Prozent der däniſchen landwirtſchaftlichen Betriebe von 
Genoſſenſchaften, 81 Prozent der in Dänemark geſchlach⸗ 
teten Schweine wurden in Genoſſenſchaftsbetrieben ge⸗ 
chlachtet, Zu gleicher Zeit lieferte Dänemark, der größte 

usfuhrhändler für Butter, 112 000 Tonnen Butter, das 
heißt ungefähr 38 Prozent der Ausfuhr aller Länder auf 
den Weltmarkt und die Ausfuhr der Schweine betrug 
25 Prozent der geſamten Weltausfuhr. 


Ebenſo verhält es ſich mit dem Getreide. In Kanada, 
in den Vereinigten Staaten, in Auſtralien, die nahezu 
zwei Drittel des Getreides auf den Weltmarkt liefern, er⸗ 
folgt der Verkauf von Getreide in ſtetig ſteigendem Maße 
durch die Genoſſenſchaften. In Auſtralien beträgt dieſes 
Verhältnis bereits 70—80 Prozent, in Kanada, wo die 
Genoſſenſchaften für den Abſatz von Getreide im Oktober 
1923 ihre Tätigkeit begonnen haben, haben ſie im Laufe 
des Jahres 1924/25 über 80 Millionen Tonnen Getreide 


Die monatliche Sitzung des Hopfenbauvereins „Chmiel 
Nowy Comysl“ ; 
fand am 19, Auguſt unter Vorſitz des ng. Z. Zielinski in Gegen⸗ 
wart von 54 Intereſſenten in Neutomi el ſtatt. Nach Vegrüßug 
der Anweſenden durch den Vorſitzenden brachte Direktor v. Ney⸗ 
man drei Angelegenheiten zur Besprechung: } 
1. Schulferien für die Zeit der pfenernte vom 1. bis 
10. September für die 5 heren e en der Volksſchulen einiger 
Landgemeinden in der nächſten Umgebung von Neutomiſchel. 


2. Die Angelegenheit der Kaution von den aus Deutſchland 
kommenden Säcken für Hopfen. 


8. Die Errichtung einer Hopfenausſtellung, 


ermächtigt, an maßgebendem Ort die erforderlichen Schritte zu 
unternehmen. 


Bei dem dritten Punkt der Tagesordnung kam es zu einer 
lebhaften Diskuſſion, in der u. a. das Wort ergriffen die Herren 
Ulrich, Lehmann, Witkowsky, Wolke, Pflaum, Karl Wilhelm, 
Goldmann, Linke, Rend Wilh., der Vorſitzende und Dir. Neyman, 
Die Meinungen waren geteilt; die einen hiellen eine Hopfenaus⸗ 
a ſchon für heuer für a n waren die an⸗ 
eren gut die diesjährige Ausſtellung in Anbetracht der diesjäh⸗ 
rigen ausgezeichneten Qualität des Hopfens. Mit Rückſicht auf 
die Meinungsverſchiedenheit wurde bej oſſen, daß eine Ausſtel⸗ 
lung veranſtaltet wird, wenn eine en prechend große Zahl von 
Anmeldungen zur Beteiligung bis zum 10. September erfolgt. 
Anmeldungen nimmt entgegen Herr Wolke in Paproć. 
nen Dollar verkauft. 


Die hervorragenden Dienſte der Genoſſenſchaften, die 
namentlich im Laufe der letzten Jahre hervorgetreten ſind, 
ihr unbeſtrittener erzieheriſcher Wert auf wirtſchaftlichem 
und ſozialem Gebiet, die Tatſache, daß der genoſſenſchaft⸗ 
liche Gedanke große Mengen von Mitgliedern zu werben 
imſtande war, haben im Verein mit der Anerkennung für 
die geiſtigen Kräfte und die volkswirtſchaftlichen Leiter, die 
ſie anzuziehen bzw. auszubilden vermochten, ft und 
mehr dazu beigetragen, daß heute die Genoſſenſchaften in 
allen ihren verſchiedenen Formen zur Beteiligung an den 
verſchiedenen Intereſſenvertretungen, an den immer. zahle 
reicheren Sachverſtändigenkommiſſionen ſowie an den 
öffentlichen oder gemeinwirtſchaftlichen Betrieben heran⸗ 
gezogen werden. So iſt bereits jetzt in Deutſchland und 
in der Tſchechoſlowakei ein Geſetzentwurf in Vorbereitung, 
der die Möglichkeit der Errichtung von Konſumenten⸗ 
kammern vorſieht; in Oeſterreich find die organiſierten Ver⸗ 
braucher in den Spezialkomitees gur 2 der Wirt⸗ 
ſchaftsfragen innerhalb der Arbeiter- und Angeſtellten⸗ 
kammern vertreten. In der gleichen Weiſe ſind in allen 
beſtehenden oder geplanten Stellen der öffentlichen Wirt⸗ 
ſchaftsführung (Amortiſationskaſſen für öffentliche Schul⸗ 
den, Verwaltungsräte von Betrieben, deren induſtrielle 
Nationaliſation bereits ausgeführt iſt oder zur Erwägung 
ſteht, Einfuhrämter für gewiſſe allgemein gebrauchte 
Lebensmittel uſw.) den Vertretern der Konſum⸗, Proe. 
duktions⸗ und landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften neben 
den Vertretern des Handels, der Induſtrie und der Arbeit 
Plätze eingeräumt. 


Neben den Verbänden der Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer wird das Genoſſenſchaftsweſen in der Geſamtarbeit 
des Internationalen Arbeitsamtes an den e vi 
zum wirtſchaftlichen Wiederaufbau auf der Grundlage des 
Respekts vor dem Rechte der Arbeit und der enen 

egenüber den Arbeitnehmern en Teil beitragen. Das 
enoſſenſchaftsweſen ift eine feſte Bürgſchaft für Sicher⸗ 
heit und Fortſchrit.“ 


eee [22 


Güterbeamtenverein Jarocin. Verſammlung am 12. Sepe 
tember, nachm. um 146 Uhr bei Lukaczewicz. Vortrag des Herrn 
Direktor Reiſſert⸗Poſen über Herbſtarbeiten im ländlichen Haus⸗ 
garten und Bekämpfung von Obſtbaumſchädlingen. Damen find 
zu dieſer Sitzung frewadlichſt eingeladen. Obſtweinproben bitte 
mithringen. 


ſchloß der Vorſitzende die Sitzung. 


. eee 


Geihäftlihe Mitteilungen 
der Landwirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft, Pofen 


Futtermittel. Die Nachfrage ift klein. Anſcheinend iſt die 
günftige Witterung der letzten Woche nicht nur jaaa Rauhfutter⸗ 
ereitung förderlich geweſen, ſondern es hat auch die Weide⸗ 
möglichteit die Beigabe von käuflichen Futtermitteln entbehrlich 
— 4 Für die Folge ift naturgemäß mit einem Einſetzen des 
Bebar u rechnen, wobei wir nicht nur an Getreidekle e, jons 
rn auch an Kraftfuttermittel denken, unter denen Sonnen⸗ 
blumenkuchenmehl immer noch das am meiſten begehrte ſein wird, 
weil es für Milch⸗ und Maſtzwecke das preiswürdigſte iſt. Hin 
und wieder wird auch Baumwollſaatmehl gefragt, das infolge 
guter ee en aus der Vorkriegszeit von vielen Landwirten 
als Univerſal⸗Maſtfutter angeſehen wird. Es dar zugegeben 
werden, daß Vaumwollſaatmehl in ſeiner u und 
von anderen Kraftfuttermitteln kaum errei 
ende abgeſehen Feen daß nd boben Nahr alt 517 r 
mit Bezug auf feine ung u n Nä t ſchätzte, 
immer noch nicht wieder am Markte ſind, iſt Pal edel ee 
im Vergleich zu dem von uns dauernd als preiswürdig empfohlenen 
Sonnenblumenkuchenmehl zu teuer. Wir beobachteten dauernd 
den Markt in Baumwollmehl, in der Hoffnung, das beliebte Futter⸗ 
mittel wieder in die Reihe der rentablen igaben einfügen zu 
können. Die Preis baſis will aber immer noch nicht r befries 
digen, denn bei gleichem Protein- und Fettgehalt ftellt ſich Baum⸗ 
wollmehl heute immer noch 3 zt per Zentner teurer, als Sonnen⸗ 
blumenmehl, das dabei noch den Vorzug hat, jeder Viehgattung 
verabreicht werden & können und leicht bekömmlich zu fein. 
Immerhin liegt die Situation bei Baumwollmehl heute doch ſchon 
weſentlich günſtiger inſofern, als zwar nicht die früher gewohnten 
58.—60prozentigen Mehle, wohl aber able deutſche Mehl in 
leidlich feiner Maglung — und in dieſer gi A der halt 
an „„ —, mit — — i daz Neshabe ne 
rotein u rausge werden, ſo daß Lie * € 
Kater ſchon — einen Verſuch riskieren könnten. Nit 
ngebot dienen wir gern. À $ 
Mit B auf die Schweinezucht und smajt ift gutes einwand⸗ 
ies Sifehfubtermehl unwiderſprochen das anerkannte : 
tter. Wir dürfen ja zu unferer Genugtuung —— daß 
unfer dauernder Hinweis auf die it der Anwendung 
des von uns empfohlenen Fiſchfuttermehls eine pi reſſibe Abſatz⸗ 
ſteigerung zur Folge gehabt hat, nicht nur hinſichtlich der Zahl der 
Kulttoggeier, ondern auch mit auf die erun 
9 ſo es uns letz ſchwer gefallen iſt, die An⸗ 
an 


rungen 4 

inei squalität zu be haben jetzt den erſten Poſten 

der neuen Ernte heranbe men und ag mach leg der 

neuen Zufuhren nun die Gewißheit, jeden Au ompi auge 

ühren zu können. Nicht aus einſeitigem inn heraus, 

onbern nach unſerer ſachlichen Ein 7 7 a m wir empfehlen, 
ieklich ` 


en Bedarf an Fiſchfuttermehl aus uns gu 


Nach Piagzeng. der nächſten Sitzung auf den 16. e 8 i 


In betreff der zwei erſten Punkte wurde der Vereinsausſchuß 3 


A O 
Sar 


TE Su P Te A m han u ne re Fl, BE un S 
s = = - t 


n Weg wurde r 
ne unſerem Poſener noch abgeben. 
Der Ab f i 5 f 

und wir pri er wur ben ida 4 


weni wegen der Preisentwickl 
A ce wegen des Umſtandes, Do die ng 
über, — 8 r de ſoll, eine 
eferung „die mit Bezug au ſenlaſt 
hinausgeſchoben werden kann. 25 2 
Kohlen. Die 8 = 
it Wochen nicht in der eine geordnete Erledi m bie 2 
durchzuführen. Die nach dem Auslande hat 
rſorgung des Inlandsbedarfs derart beein „ daß die 
i 3 7 4 auf 
olche Sendungen zu gewähren, weil ja = Verwendung 
A von e 


nicht n jejen 


Die ben ’ 
Würfel. a * Nuß I nach Weir! 8 erft 
kommen“. en 


einmal „in zu 


Piper — wenn nk offe 
en drohende Streik du 
werden wird, ſo bleiben doch fovit He 
Ausführun r vorliegenden Aufträge, es ratſam erſcheint, 
den m der nächſten Wochen heranzuholen, und das i 
ber ſowohl 
des Befi 


frie Hand laſſen, wie 2 das ſchon in unferem reiben 


28 erbeten haben. 

Maſchinen: Die Raufi in landwi ichen Maſchinen 
war in der Berichtswo — r 1 e Errina be- 
zu. emp: a. ar i — owie ee AA 

eräte, die wir zum größten Tei von unſerem ies 
rn konnten. ds Gelsbenbeltste können wir zur = efen 
rung von unferen Lägern anbieten: 

Motor⸗Breitdreſchmaſchine Fabrikat „Wolf“ rikneu, Fabri⸗ 

kat 3 gebraucht, aber von uns 3 
repariert, er 

1 Strohpreſſe für Drahtbindung, Fabrikat „Badenia,“ 

1 — bag ng, 

1 ee mit eingebautem Motor, ca. 18 Meter För⸗ 

rhöhe. 


Wir empfehlen uns 1 — Ausführungen von P rbeiten mit 
dem Motorpflug. Au n lann be Deotpfen mit 
S Beiginal-Pflunforpern für Veftultur 3 die 

ingungen geben wir auf Anfrage gern bekannt. 

3 geben wir noch einige Preiſe zur Information 
bekannt: 

Ia or ae 21 7.— pro Faß von 180 Kg. Brutto ab 


Rohöl (Gasöl) 21 35,— für 100 Ag. ab Poznan, 
chinenbl 5 100 Kg., bisc. 4—5 21 88,— 
für 100 Kg., visc. 5—6 z} 78,— für 100 Kg., 
Motorenöl visc. 12—14 z} 190,— für 100 Kg., 
Autost visc. 19—81 z} 316,.— für 100 K., 
Staufferfett z} 90,— für 100 Kg., 
Wagenfett zt 58,.— für 100 Kg., 
Eiſen Grundpreis z} 45,— für 100 Kg., ; 
ah. ng „Bis marckhütte“, Größe 1—8 zł 88, — per 
Sare und Strelckbleche, gebohrt und ungebohrt, in erftklaf- 
ſtger Beſchaffenhett, für flüge 21 90.— p. 100 
Kg., für „Sack ⸗Pflüge zt 100,— p. 100 Kg., 
Drahtnügel 2—10” z} 11,— pro Kiſte von 16 Kg. netto, 

SR. g eriei ent den befonderen Artikel im rebat- 
Wollumtauſch: Der Wollumta indet bis weitere 
e ſtatt: e er nn 
9 Pfund Rückenwä w. 4 nd Schmutzwolle gegen 

ee fene Modas, e ee 


M 


ab , derer Wer 


ifen bzw. eſelbe eben gegen Wolle. 


TE Re GE ä A/ ·˙ c TER 


Der Durchſchnittspreis 
für Roggen beträgt im Monat Auguſt 1926 28,65 zł pro Dz 
Dieſer Durchſchnittspreis gilt nicht für 
die landwirtſchaftlichen Arbeiter, da für 
dieſe der Tarifkontrakt maßgebend ift. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, E. V. Abt. B. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörfe 
vom 8. Sepfember 1926. 


Die ndelspreiſe v ür 100 Kil 
; malen, “Tote Be taten in 854 er 


Weizen . 41.2544. 25 Hafer . 224.75—26.25 
Roggen . . 30.00-81.00 Er . e e . 60.00-80.00 
nmebl (65%) 67.00—70.00 [ Wetzenkleie 


Welze ) 22.50 
Roggenmehl OR ) 48.25 Roggenkleie . 20 .25—21.25 
Ro I 4.75 Koggenſtroh, Toje . . 1.75—2.00 
: 25.00-27.00) Roggenſtroh, gepreßt . 2.75—3.00 
loſe TEN 7.00—8:00 


Brau prima. 29.50-88.00 Er 7 T 
Rub pe 64. 00 — u .  10.00—11.00 


Wochenmarktbericht vom 8. September 1926. 

Butter 2,40, Eier die Mandel 2,90, Milch 0,30, Sahne 3,20, 
Ouark 0,60, Tomaten 0,25, Weintrauben 0,75, Birnen 0,15 — 0,30, 
Apfel 0,10,— 0,25, Pflaumen 0,20—0,30 Blumenkohl 0,80—0,60, 
Gurken Stück 0,05, d. Mdl. 0,40, Rote Rüben 0,15, Mohrrüben 0,10, 
Bohnen 0,20, Rotkohl 0,15, Weißkohl 0,10, Kartoffeln 5 Groſchen, 
Zwiebeln 0,15, Spinat 0,20, Apfelſinen 0,20 — 0,40, Kohlrabi 0,15, Friſcher 
Speck 2,00, Geräucherter Speck 2,40, Schweinefleiſch 1,60—1,90, Hammel 
fleiſch 1,30, Nindſleiſch 1,40—1,80, Kalbfleiſch 1,60, junge Ente 4,00— 
5,50, junges Hühnchen 2,00, 1 Paar Tauben 1,40, Hechte 1,80—2,00, 
Wels 1,80, Schleie 1,90—2,10, Barſche 1,20—1,40, Weißfiſche 0,80, Schock 
Krebſe 4—10 21. 

Schlacht⸗ und Diehhoj Poznan. 
Freitag, den 3, September 1926. 

Es wurden aufgetrieben: 26 Rinder, 472 Schweine, 110 Käl⸗ 
ber, 9 Schafe, zuſammen 617 Stück Tiere. 

Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 
250, vollfleiſchige von 1 120 Kilogr. Lebendgewicht 242—246, 
vollfleiſchige bon 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 230—232, fleis 
ſchige Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgewicht 222, Sauen 
und gs Kaſtrate 200—2380. 

arktverlauf: Ruhig. 
Dienstag, den 7. September 1926 

Es wurden aufgetrieben: 349 Rinder, 1034 Schweine, 231 
Kälber, 196 Schafe, zuſammen 1810 Stück Tiere. 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt —.—, vollflei gige aus⸗ 
gemäſtete Ochſen von 4—7 Jahren —.—, junge, fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete und ältere ausgemäftete ——, mäßig genährte junge, 

t genährte ältere ——. — Bullen: vollfleiſchige, ausgewa 
ene, von höchſtem Schlachtwert —.—, vollfleiſchige jüngere 120, 
mäßi ährte jüngere und gut genährte ältere 100. — Färſen 
: vollfleiſchige, ausgewachſene F a von höchſtem 
icht —.—, vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe von höchſt. 
d ew bis 7 re 136, ältere, ausgemäſtete Kühe und 
weniger gute jüngere und Färſen 116, mäßig pa Kühe 
unb fegen z orea genährte Kühe und Färſen 70. ; 
be äſtete Kälber 186—188, mittelmäßig ges 
— uage Kälber und ger beſter Sorte 176, weniger gemäſtete 

er und gute Säuger 160—164, minderwertige Säuger 144. 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel —.—, ältere 
Maſthammel, penzie ee u a ni genährte, junge Schafe 
—.— 7 e e Hammel u e —.— 

Weite ge 5 — 126, minderwertige Lämmer und 

e 108. 

e: 8 von 120—150 Kilogr. Lebendgewi 
. vollfleiſchige von 100—120 Kilogr. Lebendgewicht 2 „ 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 234—236, fleis 
e von mehr als 80 Kilogr. Lebendgewicht 226, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 210—240. 
arktverlauf: Ruhig, Rinder nicht ausverkauft. 


Berliner Buttermarkt 


5 vom 31. Auguſt 1926. 
Die Kommiſſton notierte heute im Engroshandel je Pfund 
1. Sorte 1,67 


r 2. Sorte 1,42 
abfallende 1,22 
Tendenz: ftetig. 
Vom 2. September 1926. S 
Die ere 1 hält an, und die Komiſſion notierte heute 
im Engroshandel je Pfund 
1. Sorte 1,67 


2. Sorte 1,42 
abfallende 1,22 


Bon Direktor Bei ms, Geng. 
1 


(1. Jortſetzung. i 
Dann hatte die polniſche Verordnung verjdiedene Einſchrän⸗ 
kungen, wie z. B. die Beſtimmung, daß der Antragſteller die pol⸗ 
niſche Staatsange hörigkeit beſitzen müſſe; fi brachte ferner die 
Schaffung einer 30⸗Kilometer- Zone längs der Grenze, innerhalb 
der die Erlaubnis nur mit kriegsminiſterieller Genehmigung zu 


556 ; $ 

m a — 10,30 Uhr vorm., 

im a — 110 vorm., 

in Rafsniewie — 12,3 Í b 

in Noſtarzews — 1 nadm, 

in Gosci — 212% 2 

b) Im Kreiſe hen indet am dem 25. Septem- 

ber, eine Rindofch⸗ und iehſchau Präs 
miterung in folgenden Ortſchaften fatt: 

in Wreſchen — 7,80 Uhr vorm., 

in Nowawies kröl. — 9.30 Uhr vorm.. 

in Mies — 11,30 Uhr vorm., 

in Borzykowo — 1,30 Uhr nachm., 

in o — 3800 Uhr nachm., 

— nachm., 


erlangen war, und anderes mehr, ſo daß in Verbindung mit der 
ſchon erwähnten „Radiomüdigleit“ im benachbarten Deutſchland 
das Jute reſſe, das durch die miniſterielle Verordnung hätte geweckt 
werden ſollen, nicht recht hoch kommen wollte. 

Die „Madiomüdigleit“ in Deutſchland war ja nun zwar ein 
Trugſchluß, denn eine ſo epochale Erfindung wie die Entdeckung 
der Benutzbarkeit der eleftrifhen Wellen zur drahtloſen Ueber⸗ 
tragung von lautlichen Darbietungen „an alle! mußte ſich genau 
fo die Zufunft erobern, wie es die Elektrizität an fi und fpäter 
insbeſondere das Telephon getan haben, die heute als unentbehr⸗ 
lich von der großen Allgemeinheit angefehen werden Die „Radio⸗ 
müdigkeit“ in Deutſchland war einfach eine Kinderkrankheit, die 
gerade deshalb in Deutſchland fo ſtark graſſierte, weil bei den 
durch den Verſailler Vertrag auferlegten wirtſchaftlichen Hem⸗ 
mungen ſich Berufene und Unberufene auf die neue Erfindung 
ſtürzten und eine Ueberproduktion ſowohl in techniſch einwands⸗ 
frei arbeitenden Apparaten als in täglich neu auftretenden Ver⸗ 
beſſerungen herbeiführten. Im Wiederverkauf bot ſozuſagen jeder 
Zigarrenhändler und jeder Friſeur Rundfunkapparate feil, in wei⸗ 
terer Folge zu Schleuderpreiſen, nur in dem Beſtreben, ſich von 
dem teuer erkauften und durch neue Erfindungen überholten Appa⸗ 
rat zu jedem Preiſe zu befreien, um ſich nie wieder damit zu be⸗ 
faſſen. Das war ein Krankheitsbild, bei dem jedem ruhig Urtei⸗ 
lenden klar war, daß darauf eine Geſundung folgen mußte, die 
auch inzwiſchen eingetreten und dadurch zum Ausdruck gekommen 
ijt, daß ſich jetzt nur noch „zünftige Leute mit dem Bau und dem 
Vertrieb von Rundfunkapparaten beschäftigen, die die nötigen Gin- 
richtungen und die Sachkunde beſitzen, um Rundfunkluſtigen das zu 
zderſchaffen, was der Zweck der Übung fein fo: einen geiſtigen Genuß. 

Das zur Erklärung des Spuls: „Radiomüdigkeit“. Dieſer 
Spuk ift in Deutſchland jeit mindeſtens Jahresfriſt verſchwunden, 
und wenn bei uns in Polen und — was mir ſchmerzlich erſcheint 
— beſonders in deutſchen Kreiſen die von Anfang beobachtete 


Gleichgültigkeit bis jetzt nicht beſeitigt iſt, ſo find dabei vielerlei 


Gründe beſtimmend. Da iſt neben der Scheu, einen Antrag auf 
Erlaubnis zu fielen — die übrigens unberechtigt ift, weil die 
Poſtberwaltung ein durchaus „einnehmendes“ Weſen hat und des⸗ 
halb die Erlaubnis prompt erteilt —, die Koſtenfrage entſcheidend. 
Wir müſſen bedenken, daß Polen noch keine ausgesprochene Radio⸗ 
induſtrie beſitzt. Zu Anfang bezog man fertige Empfangs appa⸗ 
rate aus dem Auslande, zum Teil aus Deutſchland, noch mehr aus 


Frankreich, ſpäter aus demſelben Auslande die Zubehörteile, die 


genen Apparaten zuſammen⸗ 
Dieſer Import aus dem Auslande ift mit nicht kleinem 1 


man bier zu mehr oder weniger gelun 
ſetzte. 
Zoll belegt, außerdem bezieht die Poſwerwaltung bei importierten 
Empfangsgeräten eine Abgabe von 20 Prozent des Kaufpreiſes, 
der bei hochwertigen Apparaten eine reichliche Lalſtung bedeutet. 
An das Gebiet der Koſtenfrage ſtreift auch die Tatſache, daß, je 
weiter ſich die Empfangsanlage vom Sender befi j 


i : befindet. je hochwer⸗ 
tiger und damit teuerer der Empfangsapparat fein muß, um die 


Wellen bzw. Darbietungen heranzuzwingen. (Fortf 


folgt.) 


Eierfchauen in den Kreijen Wollſein, Wreſchen und schudin. 
Die Landwirtſchaftskammer teilt mit, daß in folgenden 


Kreiſen Tierſchauen verbunden mit Prämiterungen zu nachfol⸗ 
gend ir ge Beit ftattfinden werben: j 
) Kreiſe Wollſtein findet am 20. und 21. September 


a 
eine Bullenkörung verbunden mit einer Rindvieh⸗ und 
viehſchau und -prämiierung ſtatt, und zwar: 
am Montag, dem 20. . Samy If. Is.: 
in Wrontamy — 7,80 br vorm., 


orſten⸗ 


in Widzim — 8,30 Uhr vorm., 

in Obra — 9,0 b; 

in Zodyn N. — 10 vorm., 

in Kopanica — 11,30 Uhr vorm., 

in Chobiemica — 1,00 Uhr nachm., 

in Stedlee — 2,00 Uhr nachm., 

in Wolſztyn — 3,00 Uhr nachm.; 

am Dienstag, dem 21. September If. Is. 
in Blonsk — 8,00 Uhr vorm 


* * 
in Kuznica 85 — 9,00 Uhr vorm., 


Darauf wurde ihm der Auftrag zu liefern erteilt. Der 
í und Lee ichti 


in niki 4,30 
in Strzatkowo — 5,30 * : 
m Kreiſe Shubin finden Tierſchauen berbunden mit einer 


n - ‚00 Uhr nachm. 
Prämiiert werden Bullen, Kühe und in 


Eine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem Empfän r und 
dem Lie ten möchte ich benutzen, um beim Handel fk Saat⸗ 


gut au zu wirken. 
Der Li t hat den Bedi ‚chend der Sadat- 
baugeſellſchn en, Nager e fre ies puer e 


er — m die Ware Beſichtigung durch einen 

ändigen, da die Ware Zwirnkorn, Vogelwicke und eXe 
korn enthalten ſoll. Nach An des Empfängers ie Ware 
ie Saatreinigungsmaſchine nicht paffiert. Jetzt heißt es wörtlich: 


hren Beſtimmungen ſteht zwar, 
y en Beanftandungen jen, da 
ich jedoch nicht annehmen konnte, daß von der athaugeſe 
ſolcher Fall paffieren tann, habe N au 
meines Inſpettors heute den Roggen  befichtigt. 


$ r Züchter bei der Poſener b 
den den, der durch ein derartig geringes Entgegenkommen 


entſtehen — * ee 
Die Sa a hat ihre Bedingungen, die von 

D. L. G. und den üchtern in Deutſchland In ranee find, 

übernommen und hält daran feſt. Differenzen nicht durch 

„Sachberſtändige“, fondern durch die Saatahteilung der Rol- 

nicza in letzter Inſtanz entſchieden. Die Saalbau, 

urteilt es auf das ſchärfſte, wenn Mitglieder nicht 


gen entſprechend liefern. 
Die Rolnicza wie die S erhalten vor⸗ 
her das Auf Grund dieſes Mufters erkennt die Yaba Role | 
nicza die Ware endgültig an oder lehnt fie ab. 28 a 

Jeder Kaufmann muß ſich a Merih daß den Bedin⸗ 5 
fees S geliefert wird. Mehr auch die gefell- x 


die ungsuntoften nicht gedeckt werden 
nn beg finger num verlangt, die 


der 


pere 
dingun⸗ 


nnen. 3 
geſellſchaft von der Nichtinnehaltung des Termins — Gebrau 


machen ſoll, fo kann ich nur verſichern, die Geſellſchaft im s 
Einbernehmen mit dem Lieferanten die 3 g. eln 3 
würde, aber der Lieferant wird ſich nicht darauf en 

Ro Aue ff. daß bie Empi — — Taschen. 

ei à 

Dies ann nur dadurch, 5 fe bei ung ſchrei⸗ 
ee 

ift, Pre hen m hat die Ge n rag, 

der geogra ber Lage er und der n Mengen ; 
e me e ei genen Beſtellungen gu berteileit. 
S 

n n u er nur dann ` 7 
bee . — ge Sage i 


einzu⸗ 
b. Hantelmann. 


Ausweis über die in der 2 ofen en 
Diehfeuchen in der Feit vom J. . — 1926. 
A a E 

eu 4 
€ 1 Roh ber $ er Im 2 Kreiſen, 2 Gemeinden und 2 Gehöften, und 


eis 1, 1, 5 
de. 16 Kreiſen, 25 Gemeinden und 26 Ger 15 


In $ 
— 3.2 e er 1 


zwar: Bydgoszez 
2. Näude der 


und zwar: 
et 


MEE 
r — * s 2 à € 


— 
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leszew 1, 1, Poznan Kreis 1, 1, Sroda 1, 1, Szubin 1, 1, Mageörier 
„2, Witkowo 1, 1, Wolsztyn 1, 1, Wyrz ai 4, 4, Znin í; 

3, Beſchälſeuche. In 7 Kreiſen, 20 Gemeinden und 30 "Gesöften, 
und zwar: Inowroclaw Stadt 1, 1, Inowroclaw Kreis 9, 10, Koscian 
4, 7, Mogilno 1, 1, Strzelno 3, 9, Witkowo 1. 1, Wrzesnia 1 8 

4. Maul» und Riauenjence: In. 28 Kreifen / 90 Gemeinden und 
162 Gehöften, und zwar: Chodzież 3, 6, Gniezno 3, 3, Inowroclaw Stadt 
1, 2, Inowroclaw Kreis 6, 9, 2 8, 12, Repno 1, 2, Koscian 6, 28, 
Koz min 3, 8, Krotoszyn 2, 8 Resano 1, 1, Miedz ychob 4 Mogilno 

A, Nowy Tomysl 1. 2, Oborniki 2, 7. Sole 2, 2, ee TEL 

Hedge 2, 5, Poznan Kreis 8, 9, Smigiel 1, 1, Śrem 8, 14, Sroda 6, 6, 

L 2 0 11, y Gi in 2, 2, e 8, 8, Wolsztyn 2, 8, Wrzesnia 
yras 2, nin 1, 

5. Nühbrand: 55 2 Keen, 2 Gemeinden und 2 Gehöften, und 
zwar: Strzelno 1,1, Wolsztyn 1, 1. 


6. Shweineroiiauf, n 17 Kreiſen, 33 Gemeinden und 34 Gehöften, olniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. E. B. Landw. Abtlg. 
Bilanz am 31. Dezember 1926, Baffiva: z Bilanz am 3 Dezember 1925. 
Aktiv a: 21 — der verbleibenden ti va: 
e * A he b. b. Senoffenjhaftäbant" 2 ie 
s! weg 4896,47 3 — ehn enoſſenſcha * „— 
* e 9 „ „ S 11670,— Betriebsrüclage fonds 2914,45 Beteiligung a er; 5 + e 19288 
„ 1005885 | Laufende Rechnung 10,4 Grundſtück und Gebäude.. 19209. 
e i Hinterlegungen Ta . 1800, — 32 475,80 Be und Geräte „ ó sug- 
Mi — „ „„ „%ů;ůc»e . „ Gewinn 120,98 | Inventar ' — 
N ** ei t . . . . * 88,— 
ga 3 TREE — Mitgliederzahl am 1. Januar 1925; 104. Bugang: — T 5 Baen „„ AT pa ae 
auchs gegenſtände 1565,50 Mitgliederzahl am 81, Dezemb. 1925: 104. Abgang: — „ „ ae nun en TEES 
i g e A E E Molerei enofjen Dziewlerzewo Gúmme der Altiva 7 
Summe der Aktiva 45 742,10 ien fi 1 — . — u 8471 it 5 2 
Paſſiva: zł Fine. Stenk. Kettler. [820 | Geſchgthb. der . Mitglieder TE 
Geſcha „ 83 840.— „ ausgeſchiedenen 
n erh {ae è 1000, — Bilang am 31. Dezember 1925. Reſerveſonds ` j . 7 528.55 
Schuld bei der Genofienfeaftsbant . -6551,83 Artiva: Betriebsrüdlagefonds . „ „40 
Milchlieferanten Konto „17 582,68 Rofjenbeftanb 440.80] Laufende Rechnunnng + 13 225,10 
Erneuerungs fond 000. Wert n goroh eten 7775 e T EAAS 
Refervefonds ses » 5692,81 — D utionskont sz 1500. — 32 925,52 
Beiriehörällage. - „ 000 srberungen in ip. bang a) 2er SE 3 Benin 356, 
Gewinn und Verluſt . 7528 457421 Beeifigun 7 b. b Gen ; Bt. 4 Er 5 an Mitgliederzahl am ar N u. 2 Im! 11 
Feen del 1 am 81. 2 Bian = ee Erno Au ve penenie 88 28 562.10 Molkerei genossehschaft in T'zeeiewiee p. Bydgoszer 
Maſchinen und Geräte „ 5 770.86 nia spółdzielcza z odpow. o gran. 21 
an Molkereigenossenschaft 2 Heilemann, Drallmever, Koſzuell, Felske. 
sp. zap. 2 ogr. odpow. w Kostrzynie Sea mir Are: an , 
Der Vorſtand: Så 205.65 = r 1 
Baena. =- Oftermeyer, Tholen. (819 Baian, See ber r e aaa ; ” K 
s aſſiva: Laufende Rechnung bei der a henden an .— 
5 Geſchäftsguthaben 2588 0 à 122,39 
Bilanz am 31. Dezember 1925. r e — 7800 
Attiva: zı Sonderſend dz. 140 Kescher and Geräte 2700, 
u e Berluft 1925. . * 3261 
Lale e bei ber Benöienfäntisiont 8988 See e. „ a s Fer ae TI, 
en: aeg ya — 0 BF. E o enen dr Senofien® 1125,36 
jöxberungen in ad. Rechung 4% Reingewinn 1343,60 .. . 9595 
Beteil bei der Genoſſenſchaſtsbant 5 3.060,87 Hahl der TOENN $ A ö Laufende nung 100,— 1129 
— Der ann Zahl der Genofen am Bi, Fesember 1925: 82. Mitgliederzahl am 1. Janar 1925 60. Zugang —, Abgang 5. 
ee C Laube. Ein- und Berkaufsvereln Mitgliederzahl am 31. Dezember 1925- 55, 
jaterlal-Befland . ER IR 940.— Sp. z ogr. odp. 1825 Mo greni Makowiska 
i x i - Szamotuły Spółdzielnia 2 oipow. 0 ran. 
Summe ber Ades 32 596,82 Forbrich Radvan Gottſchalk Rau Adam, Jahnke, Schwenke 822 


S 
S 
3 
— 
5 @ 
A 
2 
= 
= 


Pergumentersutz 
für Molkereien etc, 


B. MANKE, 
Poznan, ul. Wodna 5. 
Papier- u. Schreibwaren. 

Fernrüf 5114. (810 


„eee ee eee 


Kaufe Wild, Geflügel, 
mar 


zu den höchſten Fase 


A. Bra, Turn. M. 1. 


Zuchtbullen 


BE per dbl i 


„eee 


UL. SEWERYNA 


— 


er 


es e —— 


j 


— — .)-' — —ũ ö eͤ. nn a 
Aus meiner durch die en Izba Rolnicza u 


Edel 0 chweins Vorkihire) 


inte eden ſchwein und Jungſauen. 
von Berker, Grudzielec, Nu. enten, Pom. 


und zwar: Bydgoszcz 2, 2, Chodzież 2, 2, Czarnköw 2, 3, Kepno 1, 1, 
Krotoszyn 1, 1, Mogilno 3, 3, Nowy Tomysl 1, 1, Oborniki 1, 1, Ra⸗ 
27 3-1, Smigiel 2, 2, Strzelno 2, 2, Szamotuhy 1, $ Wagröwiee 

2, Wolsztyn 3, 3, Wrzesnia 2, 2, Wyrzysk 1, 1, Znin 7, 7. 

7. Schweinepeſt und Seuche. In 6 reifen, 10 Gemeinden und 
10 Gehöften, und zwar: Chodzież 1, 1, 3 3, 3, Oborniki 1, 1, 
Szamotuly 1, 1, Wrzesnia 3, 3, Wyrzysk . 

8. Tollwut. In 21 Kreiſen, 44 Gemeinden und 53 Gehöften, 
und zwar; Bydgoszcz 2, 2, Chodzież 5, 6, Czarnkow 1, hr Gniezno Stadt 
j A Oniegno Kreis 4, 6, Goſtyn 4, 4, Inowrockaw 1, 1, Jarocin 3, 3, 
Kepno 1,1, Leszuo 1, 2, Miedzychod 1, 1, Oborniki 4. 5, Odolanow 
3, 6, Oſttzeszow 1, 1, Sroda 1, 2, Strzelno 8, 3, Szamotuly 1, 1, Szubin 
3, 3, Wagröwiec 2, 25 Witkowo 1, 1, Września 1, 1. 

9. Geflügelcholera. In 2 Kreiſen, 2 Gemeinden und 4 Gehöften, 
und A — Chodzies 1, 1, Wyrzysk 1, 3. 


Zu Exportzwecken 
kaufen wir ständig 
Roggen,, 0 
Gerste, 
Weizen, 
Senf — Mohn, 

Kleesaaten, 
Hülsenfrüchte 


und erbitten großbemusterte 
Angebote. 1688 


Gustav Dahmer 


Samen- und Getreide-Export- 
Gesellschaft, Danzig. 
Tel. 1769 und 5785. 


Telegr.: Samendahmer. 
gründet 1891. 


1 von Mad uren 


sowie Reparaturen 
aus 


H. Hoffmann, Koronowo, 
pow. Bydgoszcz. [818 
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BE eE Künstler- Gardinen 

100 Ws) 3 Stores 

A Bettdecken 
Divandecken 


Läuferstoffe 2-2 . 


W. Brozdzewski 


Aeltesies Spezial-Teppichgeschäft In Poznan 729 
Telephon 5606. Stary Rynek 56 J. 


| ig 


Sri 1 i 
Winterroggen 


Su im kommenden Herbſt ab]? 
Poſenſchen und Pommerelleſchen 
Anbauſtationen geliefert. 


Beſtellungen erbeten am 


f V. LOCH kan 


T.zop (804 


ne Saatzuchtwirtschaft Sobotka, z Tee 
hat folgendes Saatgut abzugeben: Era 


Sobotka’er Winterraps 100 % über Posener Höchstnotiz - 
Original v. Stieglers „Diekkopfweizen“ 


B 
5 
— 
1 


70 % Über 


zu Poznan, ul. Zwierzyniecka 13 


Telephon 60—77 


erfolgt 


Seit BA Jahren 


Entwurf und Ausführung 


Original v. Stieglers „Protos-Winterweizen“. ge 
Original v. Stieglers „Winterweizen 22“ 
Original v. Stieglers „Sobotka- Winterweizen“. 
Original v. Stieglers „Siegesweizen‘ ausverkautt. 
Bei Abnahme von über 100 Zentner 60 % Zuschlag 
Anfragen und Bestellungen nimmt auch entgegen dle 788 
Posener Saatbaugesellschaft, Poznan, ul. Zwierzyniecka 13. 
Telephon 60-77. v. Stiegler. 


Posener 
Höchstnotiz 


von 
Wohn- und Wirtſchafts bauten 
s in 


Stadt und Land 
durch (647 

# .Aulsehe, Grodzisk 6: Pomat 
früher Grätz-Poſen. 


Schlesisches 


an der Weichsel, in den 
Beskiden, 354 m ü. d. M. 
Angezelgt bei Frauen- 
leiden, Rheumatismus, 
Gicht, Arthritisdefor- 
mans, ischias Neuralgie. 
Exsudaten, Blutarmut u. a. 
Badearzt Dr. E. Sniegon. 
Eigene Moorlager. Moder- 
nes Kurhaus u. Kurhotel. 


Die Zeit für Bereit Bereitung 


von Hagevutten, Hollunderbeeren, 
Apfel⸗ und Biruenw kommt heran. 
Beſtellen Sie rechtzeitig 


Kitzinger Reinzuehthefe 
ohne Vorbereitung zu verwenden. 
Niederlagen in Polen: Saxonia⸗ 
apotheke und Gidebuſch, Bromberg: 
Heydemann u. Bogaez, Thorn: Clag 
und Szyminsti, Jutroſin: Krenglin. 
Wollſtein: Graſſe, Wongrowitz: Tech⸗ 
na, Zirke: Lange, Birubaum: enger, 
ſonſt durch General vertretung: (824 


C. Pirscher, 
Rogozno, Wk p. 


Mässige Preise. 


Geöffnet v, 15. Hal 
bis Ende September. 
In der Vor- u. Nachsaison 

Preisnachlass. (489 

Auskünfte erteilt die 


Badeverwaltung. 


alt, evgk) ſucht Stellung als 


ev., möglichſt Beſitzerſohn ſucht 
zum J. Oftober 


p. Skutszewv, Pomor. T a Ome 


wird; ſuche ich zum 


Stellung als Zörſter. 


Derſelbe iſt gelernter en — mi 
traut, ſehr guter Jager und Schütze. S 


von Heydebreck, martowice, powiat Straelno. 


eee, Hoorbad Ustron 


Herrliche, gesunde Lage. 


Gebildete Dame, (41 Jahre d 


Hausdame 


MODROW, Mod ür ‚fojort od. ſpäter. 1267 
rowo. * 


* ' = B. Ev. . Czempin. 
Für den Sohn des Siegen. 3 
evaugeliſch, uroer de e 2 vom „ 


amtlichen Büroarbeiten 4 
ignalbläſer, und kann von mir 


var uter ilie. 
in jeder Hinſicht beſtens empfohlen nop Zu näherer Auskunft berett. oe ea 


Brennholz, 


Kieſernkloben „ ga Nollen 
md Brennſchwarten 


in beſter Qualität zu günſtigen Preifen, gibt laufend ab 
Landw. Ein- u. Verkaufs- Verein 


Szamotuły. — Telephon 38. 1811 


Dillmaſchinen, 


Original „Dehne „Halberſtadt, 3 m breit, habe ta 
vom Lager günſtig abzugeben. 


1795 
Paul Seler, Poznan, 4; #rzemysiowa 25, 


Saatwirtschaft 


NAGRADOWICE 


adki, Tel.: Gowarzew 
E folgende an 97 1 1 8 
aapon in zuverlässiger Qualität 
b Nagradowice an: 


beende Wein 10, | 


A Wi 
1 000 


e zum 1. Oktober d. 38 


e 


aftsaſſi Bedingung. Bach 
ugniſſe an 
gE Rilferanfsheflker Schultz, Strzalkowo, Kreis 
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Prüzisionskugellager Transmissionslager 
für „ Rollenlager «ss 
hlager für ull- empfiehlt zu Konkurrenzpreisen. 

. 4 Vertretung und Fahriklager 


W. GIERCZYNSKI i S-ka - POZNAN, Sw. Harcin 13. Tel. 18-45. 


Drillmaschinen 


Pflüge Eggen 


Kartoffeloraber 


Gönel und Dreschmaschinen 
Futter-Dämpfer 


Waschmaschinen 
für Rüben und Kartoffeln. 


= Größtes bager in sämtlichen Ersatzteilen. 2 


miarkoma Centrala Maszyn 


Original 
Criewener Winterweizen 104 


hat noch abzugeben zum Preise 
von 75% über Posener Höchstnotiz. (805 


Posener Saatbaugesellschaft 
Poznań, Zwierzyniecka 13. — Telephon 60-77. 


Karl Dieren 


d, IJnowroclaw % 
fie. . + Dworcowa 4 + de 327. 
Rupferſchmiederel, Apparatebau und 
Inſtallationsgeſchäft Autog. Schweißerei 

liefert 


„ Rohrlei 3 
fämtliche Apparate, 9 a pi 
Orennerelen, Stärkefabriken, Molkerelen uſw. 

f U für Seigungen, Warmwafferbereitungs-, 
euan agen Rloſett /, de⸗Einrichtungen, Waſſer⸗ 
leitungs ⸗ und Entwäfferungs-Anlagen 


-Reparatur-Werkflatt- es 


Tow. Akc. 
z € le mi * 
ul. Pr. Ratajczaka 16 POZNAM 4 Fr. Ratajczaka 16 ae don amtlichen Meßuhren 
und den dazu erforderlichen Arbeiten. 
Fernspr. ı 2280 u. 2289. 1744 

g i 
KAZIMIERZ Topan 
— Er ul. 27. Grudnia 9 
Gegr. 1896. TEPPICH- CENTRALE Gegr. 1896. 
Dank dem seit 30 Jahren von mir verfolgtem Prinzip: „Beste Qualitätsware — 
Billigste Preise — Strengste Reellität“ — erfreut sich meine Firma eines treuen 


Kundenkreises, — Es ist a s bekannt, dass mein Haus in Teppichen, 
Kelims u. Läuferstoffen die dominierende Stellung einnimmt. Um auch in 
Gardinen und Möbelstoffen die grösste Auswahl zu bieten, habe ich für kom- 
mende Saison grosse Einkäufe für diese Abteilung getätigt. 


1 
Teppiche aller Sorten u. Grössen anfangend 15.— der Q Mtr. 
Orientteppiche, Handknöpfer, echte Perser 90.— „ „ „ 
Kelims, als Teppiche, Läufer od. Wandbehänge 15.— „ „ „ 

iufer in Jute, Kokos, Wolle und Plüsch 2,60 „ 11d. x 
Öbel- und Dekörationsstoffe . . : . .. 30 „ „ „ 
Brücken, Bettvorlege rr 4.80 das Stück 


Gardinen, Stores, Bett- u. Tischdecken, Uberwürfe, Portieren usy. 
Erzeagnids ölkskunst, sehr originell. 


Fensterauslagen sehenswert. 
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Lodenmäntel 


auch für Damen. 


Lodenpelerinen 


aus bestem wasserdichten Strichloden 
wieder lieferbar, 


Ernst Ostwaldt 


POZNAN, PLAC WOLNOSCI 17. 
Gegr. 1850. Tel. 3907. 


Modemagazin für Herren. 
Uniformen und 
Militär-Effekten. (761 


Confiserie Walerja Patyk 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 6 (%,“ 


Gegründet 1901 Telephon 3833 


Erstkl. Confiturengeschäft am Platze 
empfiehlt 
täglich frische Waren in großer Auswahl 
bei mässigen Preisen. 
Spezialität: ‚Bonbonnieren. (179 


Da Mi a An Air En D a D A Bee a 


R A A A A a a4 


Ny 


in moderner 
Ausführung 


sachgemäß 
zugepaßt 


H. katin, ul. Fr, Ratajezaka 35 
Telephon 24-28. 
Diplom-Optiker. (214 
AAA An An Min Ai Min Mn An 


Für die Winter⸗Saiſon 


empfiehlt zu bekannt billigen Preiſen in großer Aus wahl: 
a Mäntel-, Koſtüm- und Kleiderſtoſſe. 
amen- und Herrenfrifofagen und 
Wäſche, Damen- u. Ainderſtrümpfe, 
Socken, Gardinen. 1775 


St. Raezyk, Poznan, Stary Rynek 92. Canna . 4. . Wroniecke) 


Przemysł Smolowcowy . 


. Linden 3 
Poznan, ul. Libelta . 


Telephon 3268 


Dachpappen la Friedensqualität - Dest. Teer 
Nlebemasse - Marbolineum - Treiböl u. a. 
a eigener Destillation. 


pezialitä (662 
Ausführung dii ee aller Art. 


[Zür Herbstsaat 


INLIIARETILIIITUUIUAAKADLDIAUAALLLLLPLUUELNEAARUARNUREENEIEROEARNUIKENUR NEAR RTANARARRKRARNEIKNIIENRLNNKURUIRAUSNAN 
sind abzugeben in Original resp. Absaaten folgende Sorten: 


Preis über Posener Höchstnotig: 
. v. Stieglers Winterrapao8s. 100% 
. Orig. Friedrichs w. Berg-Wintergerste zł 25 p. 50 kg 
Frledrichswerter Berg- Wintergerste, L Absaat 40% 
Original Hildebrands Zeeländer Roggen 700% 
— . Zeeländer Roggen, I. Absaat . 35% 
Pofkus Peikuser Winterroggen Doll. 3 p. 50 kg 
user ee L Absaat .. 35% 
„. Vereinbarung 
: Ori jinal Frhr. v. ' Wangenheimroggen 2 

10. Freiherr v. Wangenheim-Winterroggen, I. Abs. 36% 

11. Heines Klos on, I. Absaat 35% 
12. Orig. Hildebrands ürst Hatzfeld Winterweizen 7005 

13. „I. R.“- Winterweizen 70% 
14. Hildebrands „l. R.“-Winterweizen, I. Absaat 350% 
15. Original Hildebrands Victoria-Winterweizen . 70% 
16. Original Hildebrands B. Weiss-Winterweizen . 70%, 

17. Original v. 8 Winterweizen „22“.... 709 


KW m 


u is t 


Preis tiber Posener Höehstnotiz: 
18. v. Stieglers Winter welzen „22“, I. Absaat .. 35% 
19. % ır Vereinb. 
20. Original v. Stieglers „Sobötka“-Winterweizen 70% 
21. tieglers „Sobötka“-Winterweizen, I. Abs. 35% 
22. Original v. Stie eglers „‚Protos‘-Winterwelzen . 10% 
23. Original v. Stieglers „Sieges“-Winterweizen . 70% 
24. Orig. v. Stieglers „Dickkopf“-Winterweizen . . 2 
25. Original Criewener Winterweizen 04. 
26. Criewener Winterweizen 104, I. Absaat..... 36 
27. Orig. General v. Stocken-Winterweizennach nnp 
28, Svalöfs Panzerweizen, I. Absaalt 
29. en Grossherzog v. "Sachsen-Winterweizen, 
30. Pomm. Diekkopf-Winterweiz., Ori 
31. Pomm. Dickkopf-Winterweizen, , Absaat .... 85 
32. Aeroboe-Winterwelzen, I. I. Absaa ti . 85% 
88, Hildebrands Viotoria-Winterweizen, I. Absaat 5% 


Yo 
und diverses Saatgut in- und ausländischer Züchter zum jeweiligen Züchterpreise. 


Bei Bestellungen unter 10 Ztr. erhöht sich der Aufschlag um 10% bei Original, bei I. Absaat um 5%. 
Ferner haben wir abzugeben: 


Uspulun-Nassbeize, Uspulun Trockenbeize, Germisan, Formaldehyd, Urania-Beize. 


Bestellungen und Anfragen sind zu richten an die 


Posener Saatbaugesellschaft, Poznan, 


Telephon; Poznan 8077. 


Zwierzyniecka 13. 


Telegr.: A 5 Saatbau, Ponal 


. 1 ˙ i! 


hr Safer. 


a Fa ae a Eee a a a a FE a 


Ir 


$ Ge E RE GV EEA EI LE EPEA E SIENE NR T: N 


561 


Herren- u. Knaben- 
Hleiderfabrik 


Herbst- u. Winter- 

Pa letots - Ulster 

Joppen - Mäntel 

Anzüge - Hosen 
Spezialität: 

Rockpaletots 

auf Wattelin. 
* 


Gegründet 


seit 30 Jahren 
-bekannte 


verbindet beste Qualität mit 
billigsten Preisen. 
Überzeugen Sie sich bitte, 


Telephon 3875. 


1786 


worden. 


EN > — an 


„Wapniarnia Miasteczko“ A.-G. '“ 
K O HLENSAUREN KALK 


als Düngemittel, auf 3—5 monatlichen Kredit zu äußerst mäßigen Preisen. 
Gefl. Anfragen bitten wir zu richten nach Poznań, ul. Mickiewicza 33. Tel. 62-66. 


50 zł Belohnung 


erhält, wer uns mitteilt, bei wem sich der Separator 
„Perfect“, Fabriknummer 5451 befindet. Suchet 
bei euch und euern Nachbarn. Dieser Separator ist 
am 4. August d. Js. aus unserem Lager herausgegeben 
Die Fabriknummer findet man auf. dem 
oberen Rande des Körpers oder auf der Trommel. 


Separutoren Alfa-Laval und Perfect waren und sind die besten. 


berall zu erhalten .. Bequeme Ratenzahlungen. 


Towarzystwo ALFA e Sp. 2 o. o. 


ODDZIAL W POZNANIU: Gwarna 9. — Tel. 53-54. 3 | 


liefert für die Pen 
hochwertigen, feingemahlenen 


Haushaltungsſchule und Penſionat 


Janowitz (Janöwieo), Kreis Znin. 
Staatlich tonzeffionierte Anſtalt. 
Unter Leitung ftaatlich geprüfter Fachlehrerin. 

Gründliche praktiſche Baer er Mi in Kochen, Kuchen⸗ und Tortenbäckerei, 
Einmachen, Schneidern, W hen, Handarbeiten. Wäſchebehandlung, 
6 An von und Hausarbeit. 

Daneben era Unterricht von ſtaatlich geprüften Fachlehrerinnen 

auch im Polniſchen. Abſchlußzeugnis wird erteilt. 
— — — Eigenes ſchön gelegenes Haus mit großem Garten. — — — 
Beginn des Halbjahrskurſus: Dienstag, den 5. Oktober 1926. 
8 ließlich S Id: 100 zł tli 
Brote debe m e en nimni esiisa Ne: Sduneilenn 
ing. 


Zur Saatzeit 


empfehlen wir und haben ständig auf Lager 


Uspulun-Nassbeize, 
Uspulun-Trockenbeize, 
Germisan, (717 
Formaldehyd, 
Urania-Beize. 


Posener — e 
erbſtpflanzung 


empfiehlt zu Zu ei orſtabilg. d. Iz Manz — Preiſen 
30 000 2 j. v. Bankskiefern 
300 000 1 Sanimi nge 
100000 3 ichten 
20000 2 5 eißerlen, 30—50 cm hoch. 


Forstverwaltung MarJanowo n anne ue 


. — 


Herren- 
Damen- 
Futter- 


zue Kuzaj Poznan 
TU CHHALLEN — Stary Rynek 56 


er ies, en en eee ee Grösstes Tuchhaus ] 
maree NEUHEITEN Du 0 ST aan 
; für Paletots - Ulster - Joppen . Anzüge ; 


= Hosen Mäntel und Kostüme 


Nicht minderwertige, sondern erstklassige 
Waren bilig zu verkaufen, bleibt mein Prinzip. 


iginal P. l. Wanpenbeim-Rogoen 


von ſehr leichtem Boden geerntet, 1752 
hat abzugeben: 


Dom. BIALOK OSZ sowo 


Bahnstation Kikowo, 


Rotlautserum in Ware e 


Das grosse Los 


der Staats-Klassen-Lotterie, mit Prämie 
— 300 600,— Złoty. — 


Ziehung I. Klasse am 14/18. Oktober d. Js. Hauptgewinne: 
1 Prämie zu 300 000,— Zł. 5 Gewinne zu 50 000,— ZI. 
1 Gewinn zu 200000,— Zt. 2 Gewinne zu 40 000,— 21. 
2 Gewinne zu 100 000,— ZI, 4 Gewinne zu 25 000,— ZI. 


usw. usw. 

80 000 Lose, 40 000 Gewinne und 1 Prämie! 
Gesamtwert der Gewinne zusammen 12 160 000.— Zt. 
Jedes zweite Los ist somit ein Gewinnlos! 
Jährlich 2 Lotterien mit je 5 Klassen. 

Die Ziehungen finden öffentlich unter strengster Staatsaufsicht in 
WARSZAWA statt. Sofortige Gewinnauszahlung unter Staatsgarantie, Ge- 
wissenhafte Zusendung der Lose mit amtlicher Gewinnliste nach jeder Ziehung. 
Impfspritzen sowie sämtliche Spielplan an jedermann kostenlos! b 

Mittel zur Tier- Der Weg zum Reichtum, Glück und Wohlstand steht jedem offen. 
Die richtige Nummer und Ihr Glück ist gemacht! 


pflege empfiehlt (132 Nicht Arbeit und Sparen allein bringen Sie auf diesen Weg, sondern 


Saxonia-Apoiheke,Poznan 3 ran auch das Glück. Man muss an sein Glück glauben und darauf 


; Wer dem Glücke die Hand bietet, dem wird es 

Głogowska 74/75.  Fernruf 60-26. günstig sein! 

Wer nicht wagt, kann nicht gewinnen. Da die Hälfte aller Lose un- 
weigerlich sicher gewinnen muss, ist fast 

kein Risiko vorhanden. 

Ihre geheimen Wünsche wie: Landhaus, Itallenreise, Auto, behagliches 
Heim., Altersversorgung, Bankguthaben, Pk können alle über Nacht Tatsache 
werden. Lassen Sie daher den Wink und Schlüssel, der Ihnen das Glück gibt, 
nicht unbeachtet. Es ist das Glück, das evtl. schon an Ihre Tür klopft. Sie 
haben Ihr Glück in der Hand. 


Der Verkauf unseres Herbst-Saatgetreides: 
Original Friedrichswerther 
Berg-Wintergerste 124 


Alle Ihre Wünsche sind zu erfüllen! 
Schreiben Sie daher noch heute ein Kärtchen, oder senden Sie 10,— Zt, 
an untenstehende Glückskollekte. 
Lospreis: „ 10.— Zi, ½ 20.— Zt, 3% 30.— Zł. 
J 40.— Zł. pro Klasse. 


Ihren Entschluss werden "sie nicht bereuen! Fortunas Segen auf Ihren Wegen! 


2 1 Petkuser Roggen I. Absaat 


Staatliche Lotterie-Kollektur, Starogard, Pomorze. 
ulica Kościuszki Nr. 6 Telephon Nr. 93. 813 


Drahl- e Uebel. ee 


Stebniker Kainit 


Die in den letzten Jahren in den Versuchsanstalten und von praktischen Landwirten durch- 

geführten Versuche haben gezeigt, daß der Stebniker Kainit wegen seiner natürlichen: 

Bestandteile um vieles den Wert und die wirtschaftliche Bedeutung der ausländischen Kalisalze | 

übersteigt. Durch seinen niedrigen Preis ist die Rentabilität des Ste bhniker Kainit doppelt 
so groß als der ausländischen HKalisalze. 


3 2211 ist das best d billigste Künstliche Dü ittel für Hack- 

Stebniker Hainit ee . und Kartoffeln), für Wiesen und Weiden und 
vernichtet zugleich Unkraut und Pflanzenschädlinge. 

3 $ 32141 k b den durch alle landwirtschaftlichen Handels- 

Stebniker Rainit a und Vereine sowie durch das Verka alabaro dor 

Spółka Akcyjna Eksploatacji Soli Potasowych, Lwów, Plac Smolki 5, 172 


welches auch auf Verlangen kostenlose Gebrauchsanweisungen über die Anwendung des 
Stebniker Hainit verschickt. 


Svalöfs Panzerweizen I. Absaat 


hat begonnen. — Muster und Angebote stehen 
zu Diensten. 


R 8 8 Post und Bahn 
Dominium Lipie, "iewkowo. 


4 
3 


Wenne 


en 


= 


U 


72 * Pps 


È 
1 
2 


A 
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ERDMANN KUNTZE „Schneidermeister 


Poznan, ulica Nowa 1, I. Btage. 
Anfertigung vornehmster Herren- und Damen - Moden 
Lager in prima englischen 


Anfertigung Moderne Frack- Anzüge 
und deutschen Stoffen. zum Verleihen. 


in dringenden Fällen 
Gelieferte Stoffe werden zu erstklassiger Verarbeitung angenommen. (640 


innerhalb 2% Stunden. 


Die Generalverſammlung 


N der unterzeichneten Genoſſenſchaft wird am Dienstag, den 
21. September 1926, um 2 Uhr nachmittags, im 
Saale des Deutſchen Kaufhauſes in Janowiec ftattfinden, 


Tagesordnung: 

4 di finung 

agen er des Vorſtandes und Auſſichtsrates. 

Ber ung des Rrevifionsberichies. 

Vorlegung und ig er der Bilanz für das Jag 1926/26 
ſowie Erteilung der Entlaftung dem Vorſtande und Aufſichts⸗ 
rate, nebſt Gewinnverteilung. 

5. Aufſichtsratwahlen. 

6. Statutenänderung 88 10, 43 und 45. 

7. Antrüge ohne Beſchlußfaſſung. 

Die Jahresrechnung liegt im Geſchäftslokal zur Einſicht aus. 


Janowiec, den 7. September 1926. 
Suszarnia Ziemniak6W sp. 2 ogr. odp 
w Janowcu. 
Der Aufſichtsrat: (—) T. Lipowicz, Vorſitzender. 


BEN” 


Saatzuchtwirtschaft | 
Hildebrand-Kleszczewo 


pocz. Kostrzyn, pow. Sroda 
Tel. Kostrzyn 18 1765 
hat abzugeben: 
Original Hildebrands Teeläuder Roggen | 


Original Hildebrands Fürst Hatzfeldwelz. ausverkauft | 70% 
Original Hildebrands I. R. Weizen über Pos. 
Original Hildebrands YViktorla-Weizen | ment 
Original Hildebrands J. Weiss-Weizen 
Bei Abnahme von. über 100 Zentner 60 %, Zuschlag. 
Bestellungen nimmt auch entgegen die 


Posener Saatbaugeselischaft, 
T. 2 o. p. POZNAŃ, Zwierzyniecka 13. 


9 Í Be- und Entwäſſerung von Wieſen 
t Ti n I I E n Entwurf und Ausführung 
ig. Kubaczek - Krotoszyn 


ul. Mickiewicza 8. 769 


Stassfurter Kalisalze 
enthalten Kali 1759 


Kostenlose Auskunft erteilt das 


Lundwirtschaftliche Zentrulwochenblatt für Polen 


POZNAN, ul. Zwierzyniecka 13, II 


Wir bieten ab unserem Lager billigst an: 
Thomasmehl, Kalkstickstoif, Kali, 
Kohlen, Ölkuchen, Mehl, Kleie, 

Eisenwaren, Maschinen. 
Wir kaufen zu hohen Tagespreisen : 


— fir ae reg 


Allgemeiner Maschinenbau, 
Eisen- u. Stahlguss, Metallguss, 


H. Koetz Nast. du. 


Mikołów G.-S. C81 


Roggen, Weizen, Hafer, Gerste, 
Flachsstroh. 1782 


Ein- u. Verkaufsgenossenschalft 


Adelnau, Sp. 2 0. 0. Odolanów, 


564 


‚A din A Min fü Ai hi Aa Die Aia A Aa a. 
Wir bieten an; 
Getreide-Reinigungsmaschinen 
aller Art. 


Düngerstreuer 
Original „Westfalia“ mit Feinstreuwalze 
und andere Systeme: 


Drill maschinen 


Wir bieten an: 


Baumwollsaatmehl 


Ia deutsche doppelt gesiebte und ent- 
faserte Ware, mit einem Gehalt von 


Original „Ventzki« Original „Dehne“ 50% Eiweiss und Fett. 
und andere Systeme in allen Breiten. À 
kartor ae nz 
espann- Pflüge, 
Miotoranhänge-Pflüge, Gerste 9 


waggonweise, verkaufen Sie in Ihrem Interesse nicht 
früher, als bis Sie uns in Konkurrenz gezogen haben. 
Grossmuster erforderlich. 


Kultivatoren,;, 
Kartoffeldämpf- und Lupinen- 
entbitterungsanlagen. 


M 2 ee eee eee eee eee eee eee eee eee eee eee 
„ we: | 
paraturwerkstütte In rozna, „ |} Schwefels. Ammoniak : 
5 5 Miedzychöd, ft, „Meceniru . H gedarrt, gemahlen, rhodan- und E] 
BEN I cyanfrei, mit 20.50 % Stickstoff H 
Kalkstickstoff f 
* 18 — 209% Stickstoff 
i (auch gekörnte Ware) 3 
T und 18% nk Hear H 
- — komasphosphatme i 
AT NN m TI 111) 15—18 %, Akri ae 1 
mit hohem Eiweissgehalt, in frischer einwandsfreier Be- Phosphorsäure F 
schaffenheit ist unentbehrlich für eine rationelle i Ammoniak-Superphosphat H 
Unser eee ee, eee Eigen- i 6:12, 9:9 oder Mischung aut Wunsch : 
schaften; es enthält 65—75% Eiweis Beuisches Kalidüngesalz 
u 0-12 9 Rott Stebniker Kainit 

i H Aetzkalk : 
gaganaonoogannoonoonanosnnooooeonnooonancanaonoonan0aan i 8 7 i 
9 bl f | i Kalkmergel H 
onnen umen u enme ; (kohlensaurer Kalk) H 

mit 48 bis 54% Eiweiß und Fett ift immer noch Kaikasche. l 
Freren 


das preiswürdigſte Kraftfutter. 
Infolge ſeiner Bekömmlichkeit und leichten Verdaulichkeit 
eignet es ſich gleichermaßen gut für 


......... 


NORGESALPETER. 


Milchvieh, Maſtvieh, Jungvieh, gur Herbstdüngung W 
in Waggonladungen ab Stettin und 


Zugochſen, Pferde. In kleineren Mengen vom Lager Poznan. 


Bopnaononoaoooonoonoooonneconoon eonnooonnooooanoaoooontan EI 


Landwirtschaftliche Zentraldenossenschaft Poznan 


Spoldz. z ogr. odp. 


Alle landw. Maschinen 


Pflüge, Kultivatoren und sonstige Ackergeräte, Kartoffel-Dampf- und 
Lupinen-Entbitterungsanlagen. Alle landw. Bedarfsartikel: Schare, 
Streichbretter, Anlagen, Sohlen, Pflug- und Scharschrauben zu allen Pflügen, 
Alle sonstigen Ersatz- u. Zubehörteile. Treibriemen in Leder u. Kamel- 
haar. Gute Schmieröle und Fette liefert zu billigsten Tagespreisen ab Lager Poznan (694 


Woldemar Günter, Poznan, sew. Mielżyńskiego 6. Telephon 52-25. 
Landw. Maschinen und Bedarfsartikel, Oele und Fette. ~ 


iJoygwopPa10D 


Pferderechen! 


a A Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. 2. Poot, Wiazdowa 3. 
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